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London, Freitag den 10. Mai. Jn der geſtrigen
Sitzung des Oberhauſes theilte Lord Derby mit, daß
die Conferenz in ihrer ſo eben gehaltenen Seſſion
alle Schwierigkeiten beſeitigt habe und der
Frieden praktiſch geſichert ſei. Jm Unter
hauſe erwiderte Lord Stanley auf die Jnterpellation
Labouchère's in gleicher Weiſe, daß die heutige Con
ferenz, Dank der Mäßigung der Hauptbetheiligten,
ein ſubſtantielles Arrangement erzielt habe
und nur noch Formalitäten abzuthun ſeien. Die von
England übernommene Garantie vermehre nicht, ſon
dern lindere die bisherigen Garantiepflichten Englands.
Der Conferenzſchluß werde wahrſcheinlich baldigſt ein
treten und dann die Aktenvorlegung ſtattſinden. (Lau
ter Beifall.

In ſeltſamſtem Contraſte mit den obigen hoffnungsreichen Mitthei
lungen aus London ſteht das Thema der fortgeſetzten franzöſiſchen Rüſtun

Es fordert wirklich zum Nachdenken
über das inhaltſchwere Wort auf, welches man dem General Moltke in
den Mund legt „Jn dieſem Jahre haben wir gegen Frankreich noch
Dreiviertel Chancen im nächſten nur etwas über die Hälfte.“ Daß
die nachfolgende Mittheilung der „Nordd. Allg. Ztg.“ nicht eben ſehr
geeignet, die Friedenshoffnungen zu ſtärken, iſt wohl leicht erſichtlich.
Sie lautet:

„Die Hoffnungen, die wir in mehreren Blättern, namentlich den
auf eine friedliche Löſung der Luxemburger Frage aus-

geſprochen ſinden, können unmöglich auf etwas Anderem beruhen, als
auf unbedingtem Vertrauen in die Reſultate der darüber tagenden Kon
ferenz, denn eine große Zahl thatſächlicher Erſcheinungen iſt nicht dazu
geeignet, überſchwängliche Hoffnungen auf die Erhaltung des Friedens
zu erwecken. Namentlich iſt es die Fortdauer der franzöſiſchen Rüſtun
gen, welche eher zu Beſorgniſſen als zu hoffnungsvollen Erwartungen

ort Mortier armirt.

hindrängt. Die Nachrichten über dieſe Rüſtungen mehren und ergänzen
ſich in beachtenswerther Weiſe und beſtätigen Alles, was wir darüber
bereits gemeldet haben. Neueren Berichten zufolge iſt für die 100,000
Mann, welche demnächſt im Lager von Chalons vereinigt ſein werden,
dört auch die erforderliche Kriegsmunition agufgehäuft; ferner hat die
Direction der franzöſiſchen Oſtbahn Befehl erhalten, alle verfügbaren
Transportmittel zur Beförderung der Truppen von zwei Armeen be
reit zu halten, die am 12. d. Mts. bei Metz und Chalons concentrirt
ſtehen ſollen. Vom Kriegsminiſterium ſind für den Ankauf von 15,000
Pferden die erforderlichen Geldmittel angewieſen und außerdem dauern
die maſſenhaften Getreide Ankäufe für franzöſiſche Rechnung, beſonders

in Wien fort. Die Stadt Belfort, im Departement des Oberrheins,
auf deren wichtige ſtrategiſche Lage wir vor Kurzem aufmerkſam gemacht
haben, wird zu einem verſchanzten Lager gemacht und werden daſelbſt
ungeheure Depots aller möglichen Kriegsmaterialien eingerichtet. Auch
in der kleinen am Oberrhein belegenen Feſtung Reubreifach wird das

Aus Medard, im Departement der Charente
inferieure iſt ein großer Pulvertransport nach dem Oſten abgegangen.

J

W der Bretagne finden umfaſſende Aushebungen für die Flotte ſtatt.
Daß die Citadelle von Straßburg abgeſperrt iſt wegen der Füllung der

N ordoſten Frankreichs geht, erſehen wir aus badiſchen Blättern. Fer
Hulver Magazine und der Verpackung der Munition, die nach dem

nere Beſtätigungen der franzöſiſchen Rüſtungen finden wir in zahlreichen
Korreſpondenzen anderer Journale. Dem „Nord“ ſchreibt man aus
Paris, daß die Befeſtigungsarbeiten in den öſtlichen Feſtungen und die
Truppen Bewegung nach den öſtlichen Departements ununterbrochen vor
ſich gehen. Vom Genie Regiment in Montpellier, das bereits auf den
Kriegsfuß geſetzt worden, ſind fünf, nicht wie urſprünglich angeordnet
war, 3 Kompagnieen nach Chalons beordert worden. Auch in der Ma
rine wird eifrig gerüſtet und nach der Verſicherung des „Nord“Korre
ſpondenten können binnen acht Tagen alle dienſtpflichtigen Seeleute ein
berufen ſein. Der „IJndey. belg.“ gehen ungefähr die gleichen Nachrich
ten zu, und der „A. A. Ztg.“ wird gemeldet, daß die ſämmtliche be
rittene Gendarmerie ihre Pferde deren Zahl auf 12,000 geſchätzt wird,
an die Kavallerie abgeben muß, während ſie die neu angekauften Pferde
zum Zureiten erhält. Das „Journal de Rouen“ veröffentlicht ein
Rundſchreiben des Präfekten, datirt vom 2. Mai, wodurch in Ausfüh
rung eines kriegsminiſteriellen Befehls vom 20. April die Einberufung
der Urlauber aus der Altersklaſſe 1864 angeordnet wird. Muß man
nach all dieſen Anzeichen nicht unwillkürlich glauben, daß nicht die Frie
densadreſſen und Petitionen, ſondern die Sprache des „Etendard“ der
eigentliche Ausdruck der in Frankreich herrſchenden Strömung iſt? Jn
einem, gegen jene Friedensdemonſtrationen gerichteten Auſſatz verdammt
der „Etendard“ dieſelben, da Frankreich ſeine Vergangenheit nicht ver
leugnen darf, auf ſein anerkanntes Uebergewicht, auf ſein erbliches Rich
teramt, welches es ſtets in Europa ausübte, nicht verzichten kann.

Die „Spen. Ztg.“ ſchreibt über den Umfang der franzöſiſchen
Rüſtungen was folgt Aus Paris von der Jnduſtrie Ausſtellung
nach verſchiedenen Theilen Deutſchlands zurückkehrende Reiſende be
ſtätigen die großen Pferdetransporte, welche nach den Garniſon
ſtädten ſtattfinden. Die Concentrirung der Truppen bei Paris, Lvon,
Straßburg, Metz und Chalons hat ihren Anfang genommen und Per
ſonen welche mit den militäriſchen Verhältniſſen Frankreichs vertraut
ſind, verſichern, daß in den Rayons dieſer Städte gegen den 10. d.
Mts. 15 Diviſtonen Jnfanterie, 5 Diviſionen Cavallerie und die ent
ſprechende Artillerie verſammelt ſein werden. Zu ihrer vollen Comple
tirung iſt die Einberufung der „Beurlaubten“, d. h. derjenigen 7 Klaſ
ſen der Armeereſerve, die jährlich in einer Anzahl von 30,000 Mann
eine zwei bis dreimonatliche Dienſtzeit haben, nicht erforderlich, da die
Reſerven von 1865 und 1864 bereits in den Depots ſich befinden und
die Altersklaſſe von 1866 gar nicht entlaſſen iſt. Täglich treffen in
Chalons vier Eiſenbahnzüge mit Kriegsmunition ein. Dieſe Anſamm-
lung dient zur Beſtätigung der Verſicherung der „Jndependance“, daß
bei Chalons 100,000 Mann geſammelt werden. Mit den öſterreichi
ſchen Bahnen iſt eine Vereinbarung wegen Beförderung von 8-10,000
Pferden abgeſchloſſen. An der ganzen Oſtgrenze Frankreichs werden
überdies in den Preußiſchen und Deutſchen Grenzdiſtrikten alle brauch
baren Pferde aufgekauft und nach Frankreich geſchafft. Auch die Rüſtun
gen für die Marine haben ihren Anfang genommen namentlich ſind
in der Bretagne ſtarke Aushebungen von Matroſen im Gange. Ueber
die großartigen Befeſtigungsarbeiten von Belfort, dem Knotenpunkte
von acht Straßen, hat das „Journal de Geneve“ nach dem Jura be
reits Mittheilung gebracht. Es iſt damit an jener Stelle die Herſtel
lung eines verſchanzten Lagers verwirklicht. Unſere geſtrige Nachricht,
daß Vorbereitungen getroffen ſind, um von Paris täglich 50,000 Mann
per Eiſenbahn befördern zu können, wird uns beſtätigt. Die Verwal
tung des Chemin de fer de IRst hat Befehl erhalten, alle disponiblen
Waggons zu Truppentransporten nach Metz und Chalons für dieſen
Zweck herzuſtellen.



Deutfchland.
Berlin, d. 9. Mai. Jn der heutigen Sitzung des Abgeord

netenhauſes wurde zunächſt folgende Jnterpellation des Abg. Aß-
mann in Betreff der Verſetzung Oberg's von Stade nach Ratibor
verleſenhen das Haus der Abgeordneten in der letzten Seſſion den von der Kö

niglichen Staatsregierung vorgelegten Geſetzentwurf betreffend die Anſtellung von
Juſtizbeamten in den neuerworbenen Landestheilen und den alteren Provinzen in
der Sitzung vom 5. Februar 1867 abgelehnt hatte, wurde im Monat Marz oder
Anfangs April 1867 der frühere Vicepräſident an dem ehemals Hanunöverſchen Ober
gericht zu Stade Obergerichts Vicedirector Oberg als Vicepraſident an das Ap
pellationsgericht zu Ratibor verſetzt. Jn den Motiven des abgelehnten Geſetz Ent
wurfes wurde von der Regierung ſowle ſpäter in der Plenarverhandlung wiederholt
zugeſtanden, daß die zur Zeit beſtehenden Geſetze verbieten einen Juſtizbegmten gus
den neun erworbenen Provinzen als Richter in den alten Provinzen der Monarchie
zu verwenden. Trotz der öffentlichen Erörterung welche mit Rückſicht hierauf an
die Verſetzung des Vicepra ſidenten Oberg ſich geknuüpft hat, iſt bis jetzt nicht öffent
lich bekannt geworden daß derſelbe in Gemäßheit des Art. 90 der VerfaſſungsUr
kunde und nach den Vorſchriften der Geſetze ſich befähigt gemacht habe als Rich
ter an einem altlandiſchen Appellgtionsgerichte zu füngiren. Da dieſe Thatſache
nicht zu vermuthen iſt, eine Aufklärung über den Fall aber nothwendig erſcheint,
um den Zweifel zu beſeitigen, ob nicht bei der Anſtellung eines Richters wider Ver
faſſung und Geſetz verſtoßen ſei, ſo richte ich an das Konigl. Stgatsminiſterium die
Frage hatte der frühere Vicepraſident bei dem Obergericht zu Stade, Obergerichts
Vice Director Oberg vor ſeiner Verſetzung an das Appellativnsgericht zu Ratibor
durch Ablegung der vorgeſchriebenen Prufungen und Verwaltung eines Richteramtes
oder einer ordentlichen Profeſfur innerhalb der altlaändiſchen Provinzen zu dem ihm
ubertragenen Amte ſich befähigt, oder gus welchen Gründen ſonſt iſt ſeine Ernen
nung fur gerechtfertigt gehalten worden

Nachdem der Abg. Aßmann die Jnterpellation begründet, antwor-
tete der Juſtizminiſter: Er müſſe auf die Motive des Geſetzent
wurfs, betreffend die Anſtellungsfähigkeit richterlicher Beamten, der vom
Abgeordnetenhauſe abgelehnt ſei, zurückverweiſen. Es ſei bei der Dis
kuſſion des Annexionsgeſetzes im Hauſe die größte Sympathie für die
Bewohner der neu erworbenen Länder ausgeſprochen. Das Haus habe
die den neu erworbenen Landestheilen damals dargebotene Hand ſpäter
durch Ablehnung der in Rede ſtehenden Vorlage zurückgezogen. Es ſei
richtig, daß Oberg, der mit großen Opfern dem Rufe gefolgt ſei, das
dritte juriſtiſche Examen nicht gemacht habe, daß er nicht Profeſſor oder
Richter in Preußen geweſen ſei, aber ſeine Verſetzung ſei berechtigt,
weil er ſeit dem 20. September preußiſcher Richter und nicht in eine
höhere Stelle befördert worden ſei. Dies ſei nach 9 37 der Verord
nung vom 2. Januar 1849 zuläſſig, und die Diſtinktion, welche be
hufs dieſer Anwendung der Verordnung nöthig ſei, ſei hervorgerufen
dadurch, daß die linke Seite des Hauſes die dargebotene Hand zurück
gezogen habe. Politiſche Gründe für dieſe Maßregel, die geſetzmäßig
und nicht verfaſſungswidrig ſei, lägen hinreichend vor. Die Geſetzmä
ßigkeit der Verſetzung zu beurtheilen ſei nicht Sache dieſes Hauſes,
ſondern der höheren Jnſtanz, wenn ein Erkenntniß angefochten werde.

Auf Antrag des Abg. Lasker wurde eine Diskuſſion eröffnet. Abg.
Lasker: Das Haus könne die Wahrung des öffentlichen Rechts nicht
Privatperſonen auf ihre Koſten überlaſſen. Die Vorlegung des Geſetz
entwurfs beweiſe, daß man für ſolche Verſetzungen ein Geſetz für nöthig
gehalten ſelbſt wenn der Juſtizminiſter dies damals für zweifelhaft ge
halten habe, ſei er nicht berechtigt geweſen, die Frage, nachdem die Ge
ſetzgebung geſprochen, durch eine Verordnung zu entſcheiden. Redner
widerlegt hierauf die Auslegung des 937 der Verordnung vom 2. Jan.
1849. Die Unzufriedenheit der Hannoveraner könne für die Verwal
tung der Juſtiz kein Grund ſein, über klares Geſetz hinwegzugehen.
Man verlange gar nicht vom Juſtizminiſter, in die hohe Politik einzu
greifen, er habe nur die Aufgabe, in ſeinem Reſſort das Geſetz zu wah
ren. Juſtizminiſter: Es handle ſich nicht um eine Beförderung,
ſondern um eine bloße Verſetzung. Nur die letztere ſei nach J 37 der
Verordnung von 1849 zuläſſig. Jn dem eingebrachten und abgelehn
ten Geſetzentwurf ſei die Frage weiter gegriffen geweſen, dieſelbe habe
namentlich die Beförderung im Auge gehabt; er beklage das Nichtzu
ſtandekommen jenes Geſetzes und müſſe darauf aufmerkſam machen,
daß, wenn die geſetzgebenden Faktoren die Regierung mit nothwendigen
Geſetzen im Stich laſſen, die vollziehende Gewalt in der Nothwendig-
keit ſei, die Lücke ſo weit auszufüllen, als es ohne Verletzung der be
ſtehenden Geſetze möglich ſei. Abg. Schulze (Berlin): Die Lücken
theorie des Juſtizminiſters ſei ein Beweis, daß ſeine Freunde wenn
ſie die Verfaſſung geſtern abgelehnt, weil ſie nicht genug Garantieen
enthalte, wohl zum Mißtrauen berechtigt geweſen ſeien. Abg. Sim
ſon nennt die Auslegung des 9 37, welcher ſich nur auf die damals
angeſtellten Richter beziehe, eine unerhörte. Damals habe es ſich um
den Uebergang aus einem Zuſtande, wo nur zwei Examing nothwendig
waren in einen Zuſtand gehandelt wo drei Examina für die Anſtel
lung eines Richters nothwendig wurden. Solche Auslegungen, auf an
dere Gebiete ausgedehnt, würden unſeren ganzen Rechtszuſtand in Frage
ſtellen. Wenn das Haus die Ueberzeugung von der Nothwendigkeit
und Nützlichkeit einer Vorlage nicht theilt, ſo hat es die Pflicht, die
ſelbe abzulehnen, und die Regierung, ſich für die Seſſion dabei zu be
ruhigen. Die auf anderem Gebiete begrabene Lückentheorie trete hier
in einer Ausdehnung auf, welche durch die ganze Verfaſſung hindurch
gehe. Es ſei ein beſonderer Antrag nothwendig. Den Zuſammenhang
dieſer Erklärung des Juſtizminiſters mit dem geſtrigen Beſchluſſe ver
ſtehe er nicht. Der geſtern beſchrittene Weg werde vielmehr dahin füh
ren, daß ſolche Jnterpretationen unmöglich werden. Abg. Koſch pro
teſtirte gegen den Hinweis des Miniſters auf die linke Seite des Hau
ſes, da doch die Majorität und ſomit das Haus den Entwurf abgelehnt.

Hiermit war die Debatte geſchloſſen.
Abg. BethuſyHuc motivirte als Referent ſeinen auf Annahme

des Lasker'ſchen Geſetzentwurfs, die Zinsbeſchränkungen betreffend,
gerichteten Antrag. Das Achenbach'ſche Amendement (welches die Zins
beſchränkungen auf allen Gebieten und zu dem Zwecke auch 9 263 des

Strafgeſetzbuches aufheben will) bilde eine Konſequenz des Entwurfs
könne jedoch beim andern Faktor der Geſetzgebung ein Hinderniß der
Annahme werden, weshalb er um Zurückziehung des Amendements bitte
Abg. Achenbach motivirte ſein Amendement, welches ſo nothwendig
ſei, daß er um Annahme bitte. Handelsminiſter: Der eingebrachte
Entwurf liege im wahren Intereſſe des Grundbeſitzes. Die Einbrin-
gung ſei ihm daher willkommen. Das Amendement Achenbachs ſei
dem allgemeinen Verſtändniß nach nicht ſo zugänglich, wie der Text
des Entwurfs und könne Schwierigkeiten bereiten. Abg. v. Wede-
meyer: Dem Grundbeſitze ſei zunächſt durch Reform der Hypotheken
ordnung zu helfen; ſei das geſchehen, ſo möge man die Wuchergeſetze
aufheben. Es müßten feſtſtehende Zinstermine eingeführt, die Hypo
thekendokumente vereinfacht, die Koſten herabgeſetzt, den Richtern die
Verantworklichkeit abgenommen werden. Auch die Subhaſtations-Ord-
nung müßte vereinfacht werden. Durch Aufhebung der Wuchergeſetze
werde nur das ſpekulative Kapital zugeführt, und das ſei das theure
Kapital. Durch Reform der Hypothekenordnung werde dem Grundbe
ſitze das konſervative Kapital zugeſführt. Wolle man den Grundbeſttz
in den Kampf mit dem Kapital ſchicken, ſo möge man ihm zuvor die
Arme frei machen. Der kleine Grundbeſitz beginne mißtrauiſch gegen
die Regierung zu werden, weil ſie ſeit 50 Jahren ſeine Intereſſen ſo
wenig fördere. Handels miniſter: Es ſtehe um den kleinen Grund
beſitz nicht ſo ſchlinmm; eine Verbeſſerung der Hypothekenordnung ſei
bereits entworfen, aber ſie ſchaffe kein Geld, dazu gebe es nur ein
Mittel: Selbſthülfe und eine Verpflichtung, wie ſie in einzelnen Pro
vinzen ſchon in den bäuerlichen Kreditvereinen zur Ausführung gekom
men. Abg. v. Kardorff: Man müſſe das Eine thun und das An
dere nicht laſſen, die Wuchergeſetze aufheben und die Hypothekenordnung
reformiren, aber nicht das Eine vom Andern abhängig machen. Bei
Reformen der Hypothekenordnung müſſe man indeß Sachverſtändige
vernehmen. Geh. Rath Friedberg: Das ſei geſchehen. Jn der näch
ſten Diät hoffe man den Entwurf vorlegen zu können. Die Debatte
wird geſchloſſen. Abg. Lasker als Antragſteller erklärt, er werde für
das Achenbach'ſche Amendement ſtimmen. Referent: Ob konſervati
ves, ob ſpekulatives Kapital, dem Grundbeſitz werde zufließendes Ka
pital immer willkommen ſein. Die 2, 3 des Laskerſſchen Ent
wurfs werden angenommen. Gegen das Achenbach'ſche Amendement
9 4 macht der Regierungskommiſſarius nochmals geltend, daß er das
ſonſt zu erhoffende Zuſtandekommen des Geſetzes erſchwere; auch habe
die Faſſung ihre Bedenken. Der vom Abg. Achenbach beantragte 94
wird abgelehnt, 9 5 zurückgezogen und hierauf der ganze Geſetzentwurf
mit ſehr großer Majorität angenommen.

Den dritten Gegenſtand der Tagesordnung bildete die Schlußbera
thung über den Geſetz Entwurf, wegen Ausführung des Geſetzes vom
28. September 1866 Geſetz Sammlung de 1866, S. 607), betreffend
den durch den Krieg von 1866 hervorgerufenen außerordentlichen Geld
bedarf der Militär und Marine Verwaltung und die Dotirung des
Staatsſchatzes. Der Referent Abg. v. Fock rechtfertigte ſeinen Antrag
auf unveränderte Annahme dieſes Geſetz Entwurfs, welcher auch ohne
jede weitere Debatte Seitens des Hauſes erfolgte
wurf lautet:

Einziger Artikel. Die Beſtimmung im 7 des Geſetzes vom 28. Sep
tember 18656, betreffend den durch den Krieg von 1866 hervorgerufenen außerordent
lichen Geldbedarf der Militagir und Marine Verwaltung und die Dotirung des
Staatsſchatzes wird dahin erweitert daß über die Ausführung des gedagchten Ge
ſetzes dem Landtage erſt bei deſſen nächſter regelmäßiger Zuſammenkunft (Artikel 76
der Verfaſſung Rechenſchaft zu geben iſt. Bis dahin bleibt auch die in den ſ. 1
bis 3 am angeführten Orte der Staatsregierung ertheilte Ermächtigung in Kraft.

Es folgt der Bericht der Geſchäftsordnungs kommiſſion über
die verſchiedenen zweifelhaften Mandate Das Mandat des Abg. Fiſcher
wurde für erloſchen erklärt,
des Abg. Gaede. Hierauf Wahlprüfungen.

Der Präſident theilt ſodann mit, daß während der Sitzung ein
Antrag vom Abg. Aßmann und unterſtützt von 114 Mitgliedern (dar
unter auch viele der freien conſervativen Vereinigung) eingegangen ſei
dahin gehend: „Das Haus der Abgeordneten wolle erklären die unter
Verantwortlichkeit des Juſtizminiſters erfolgte Anſtellung des vormals
hannöverſchen Appellhofs Direktors O berg als Vice Präſident in Rati
bor verletzt das Geſetz und die Verfaſſung Der Präſident ſchlägt
Schlußberathung vor und ernennt, da kein Widerſpruch erfolgt, zu Re
ferenten die Abgg. Kardorff und Schulze (Berlin). Da keine weitere
Gegenſtände vorliegen, und zwiſchen der erſten und zweiten Leſung der
Verfaſſungsänderung 21 Tage liegen müſſen, ſo würde die zweite Le
ſüng früheſtens am 30. d. Mts. (Himmelfahrtstag) ſtattfinden können.
Dieſelbe ſoll daher am 31. Mai erfolgen. Dagegen wird die nächſte
Sitzung auf den 29. d. M. anberaumt. Tagesordnung Schlußbe
rathung über den Antrag Aßmannz 2) geſchaftliche Mittheilungen und
event. 3) Petitionsberichte.

Wie bereits gemeldet, wurde die Verfaſſung des Nordbeut
ſchen Bundes mit 226 gegen 91 Stimmen angenommen. Es
ſtimmten

Mit Ja Dr. Achenbach, Allnoch, beide v. Arnim, Aßmann, v. Aulack Baſſenge
Baur v. Below, von Berg Berger (Poſen) Bering Bertram, von Bethmann
Hollweg Graf Bethuſy Hue, Bieck, Binder, v. Bismarck, v. Blankenburg S

BlumenthalSuckoiw, v. BöckumDolffs, v. Bodelſchwingh, v. Boetticher, v. Bo
nin, Borſche, Boy, v. Brandt, beide v. Brauchitſch, Braun v. Buch Dr. v. Bun
ſen v. Carlowitz Dr. Caſſel Cetto Conze v. Cottenet, Coupienne, Dahlwann
v. Denzin Deutz, Dietze Graf zu Dohna, Drabich, v. Eckardſtein v. Eichhorn
v. Eicke, v. Enckevort, Engel Graf zu Eulenburg CDrebnitz) Graf zu n
Deutſch Crone), v. Eynern, Falkenberg, Ferno, Graf Finck v. Finckenſtein, v. F
well v. Fock, v. Forckenbeck, Frank Frech Fubel, Ggede, Gaertner v. S
(Furſtenthum), v. Gerlach CGardelegen Gerlich, Dr. Glaſer, Dr. Gneift/ und
Grabow v. Grgevenitz (Hirſchberg) v. Graevenitz (Grünberg) Greulich Hefe
mann Hagen Furſtenthm) de Hammacher, Hauſe e
eng Frhe o. Hett, Hintiche d. Hirel, Soſann ePrinz zu Hohenlohe, Holtapfel, Honig Dr. Humimel, Jacobf v. Wangelin, v.

Der Geſetz Ent

ebenſo nach einer längern Discuſſtion das

re
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r. Janfen (Gladbach) Jantfen (Heinsberg), Dr. John (Labigu), Jungken,r rhr. von Kaltenborn Graf v. San Podangen Kanngießer v Kardorff,

Jung L 7 8 zGraf v. Keller Graf v. Kleiſt, v. Klitzing v. d. Kneſebeck (Ruppin), v. d. Kueſe
heck (Teltotw) v. e er v wren e Koch (Torgau) Koch (Frankenſtein),
d Koeller, Koppe, Korbach, Bar. v. Korff, Korn, Kratz n e Kratz (Schlawe),
Krieger (Berlin), Kurtius, Loren CHörter), Lasker Lautz, v. LavergnePeguilhen/
Lent, Leſſe, v. Leſſing, Dr. Lette, v. Lingenthal, Lorenz (Heiligenſtadt), Dr. Lüning,
Machat Mallmann Marquardt Meyer (Lübbecke) Meyer zu Selhaüſen Mey
her Michaelis (Stettin) Muntau, v. Muſchwitz v. Niebelſchütz (Wohlau),
9. iebelſchutz (Freyſtadt), Frhr. v. Nordeuſtycht, Graf v. Ovpersdorf, v. d. Oſten
Hoerweg Frhr. v. Patoiv Pelzer Perſius, Graf Pfeil en Srre Pieſchel,
Polomstt Frhr. v. Quadt, Qual Nautenſtrauch Reichenheim, Relchenſperger,
Kelnhardt Reinhold, Richter (Hirſchberg) Richter (Berlin), Frhr. v. Richthofen
(Kybnick), Frhr. v. Nichthofen (Jauer), v. Rieben, v. Röbel, Röpell, Rohde (Fried
ſand), Rondé, v. Roon Roſpatt, v. Nother Sachſe v. Saliſch, v. Salzwedell,
Schänz Scharnweber, v. Scheliha Schlenther, v. Schöning Schollmeyer, Graf
d. Schulehburg (Czarnickau) v. Seeckt, Frhr. v. Seher Thoß, v. Selchow
(Stolp) v. Selchow (Glogau), Sello (Saggrbrucken) Selten Seubert Frhr. v.
Seydliß Dr. Simſon, v. Skal Frhr. v. Sobeck, v. Spankeren Starke, Staven
hagen Steingraber Steltzer Graf v. Strachwitz Stroſſer Sellow (Potsdam),
Hr. Techow Thomſen v. Tſchirſchky, Tweſten v. Unruh (WMagdeburg), Freiherr

Unruhe Bomſt, Baron v. Vgerſt, Verſen, Freiherr v. Vincke (Hagen), Freiherr
o. VihckeOlbendorf, Graf Vitzthum v. Eckſtadt, Wagener, v. WaſdawReitzenſtein,
o. Wangenheint, Dr. Wantrup, Wartze, v. Wedell, v. Wedemeyer, Weeſe, Weicke,
Welß v. Weitzel, v. Werdeck, Werner, Graf v. Weſtarp, Weſtermann Willich,
Willimek Dr. Wuttke, Wiersdorf, v. Zander (Dilſit) Zanders (Muhlheimt),
Zaſtrow.Hrit Nein: Aegerter, Dr. Alſcher, Audrée, Dr. Becker, Dr. Beitzke, Dr. Ben

der Boeck, Breßgen Caspers Chomſe „„Claſſen Kappelmann Cornely, Duncker,
Dr. Eberty Ellexing Elven Fiſchbach Frentzel, Fromme Dr. Fuühling Gockel,
Graf Groote Haebler, Harkort, Herrmann Freiherr von Hilgers Hobbeling,
Hoffmann COhlgu), Hoppe, Frhr. v. Hoverbeck, Br. Jgeoby, Dr. Kalau v. d. Hofe
Kantgek, Keuſfel, v. Kirchmann, Kleinſchmidt, v. Kleinſorgen, Dr. Koſch, Dr. Krebs,
Kreutz, Krieger (Goldap), Kropf, Lartz, Laßwitz, v. Laszewski, Dr. Libelt, Dr. Löwe,
v. Lubienekk, Lucas, Metzmacher, Meulenbergh, Meuſer, Dr. Michelis (Allenſtein)
Motty, Nitſchke, Nuecker, Olbertz, Dr. Paur, Pietzker, Pilgski Plehn Dr. Frhr.
o. Proff Jrniſch, Roemer, Roenne Roggen Rohden (Steinfurt), Runge, v. Sau
ckenTarputſchen, Schmidt (Randow), SchulteWeſthoff, Schulze (Berlin), Schwartz,
Senff Sommer Stock v. d. Sträeten v. Taczauowekt, Trigeeg, Dr. Virchow,
Dr. Waldeck, v. Waligörekl Dr. Weber Wendiſch, Weygold, Winkelmann, Zie
geler v. Zoltowski (Frauſtagdt) Zurmuüblen.

Serteen, d. 9. Mai. Se. Majeſtät der König haben geruht:
Dem Gewehrfabrikanten, vormaligen Senator Büttner zu Suhl im
Kreiſe Schleuſingen, den Königlichen Kronen Orden vierter Klaſſe, ſo
wie dem Hauptmann und Compagnie Chef Boedicker vom 1. Schle
ſiſchen JagerBataillon Nr. 5 die Rettungs Medaille am Bande zu
verleihen. Der Rechts Anwalt und Notar Rieß in Weferlingen iſt
unter Beilegung des Notariats im Departement des Appellationsgerichts
zu Halberſtadt als RechtsAnwalt an das Kreisgericht in Quedlinburg,
mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes daſelbſt, verſetzt worden.

Der König von Griechenland iſt geſtern Abend hier einge
troffen und im Königlichen Schloſſe abgeſtiegen.

Der preußiſche Militärbevollmächtigte zu Paris, Major v. d. Burg,
iſt in einer Miſſion nach London gereiſt. Dem Vernehmen nach wird
er als zweiter Bevollmächtigter, neben unſerem Botſchafter in London,
Preußens und Deutſchlands Intereſſen namentlich von militäriſchen
Geſichtspunkten aus, auf der Conferenz zu vertreten haben.

Dem früheren König von Hannover widmet die „Priv. Corr.“
einen Artikel, welcher ausführt, wie ſich in Hannover nachgerade in
allen Kreiſen die Ueberzeugung befeſtigt hat, daß die in Folge der vor
jährigen Ereigniſſe eingetretene Veränderung eine dauernde und unwi
derrufliche, und daß an eine Wiederaufrichtung der früheren welfiſchen
Kbönigsherrſchaft nicht zu denken iſt. Mit Recht wird über die rhörich
ten, weil ganz nutzloſen Agitationen von Hietzing aus, welche ihren
Stützpunkt in der Marienburg finden, der Stab gebrochen.

Nach dem hierüber veröffentlichten Nachweis ſind in dem vorjäh
rigen Kriege nicht weniger als 21 preußiſche Fahnen und 4Stan-
darken, theils in der Stange, theils in der Spitze und mehrere ſogar
zwei und drei Mal von feindlichen Kugeln getroffen worden.

Ueber die Reiſedispoſitionen des Kaiſers von Rußland erfährt
die „Bk.- u. H.3. daß derſelbe am 29. d. M. St. Petersburg ver
läßt, einen Tag in Potsdam zu verweilen gedenkt und in Gemeinſchaft
mit Sr. Maj. dem König auf 8 Tage nach Paris gehen will. So
dann wird der Kaiſer auf zwei Tage nach Baden Baden ſich begeben,
drei Tage bei ſeiner hohen Schweſter in Stuttgart verweilen und dann
die Rückreiſe von der es zweifelhaft, ob ſie über Warſchau führen
wird antreten.

Aus Süddeutſchland wird der „K. geſchrieben Das franzöſiſche
Kabinet ſcheint durch die Sendung des baieriſchen Grafen Taufftirchen
nach Berlin und Wien gewiſſermaßen überraſcht worden zu ſein, weil
daſſelbe nach den dieſer Sendung vorhergegangenen Erklärungen ſeiner
Bevollmächtigten in München Karlsruhe und Stuttgart ſich der Er
warkung überlaſſen zu dürfen glaubte, daß die ſüddeutſchen Staaten
alles vermeiden würden woraus eine Parteinahme gegen Frankreich ge
ſolgert werden könnte. Es iſt bekannt, daß in München ſowohl als in
Stuttgart einflußreiche Kreiſe und die Ultramontanen wenn auch zur
Zeit nicht für eine Verbindung mit Frankreich ſo doch für eine Neu
tralität beim Ausbruch eines Krieges zwiſchen Preußen und Frankreich
thätig waren. In dieſem Sinne könnte man ſie die franzöſiſche Partei
nenhen, welche für die Anbahnung weiterer und innigerer Beziehungen
zu Frankreich Gelegenheit darbot. Eine kurze Zeit ſtanden dieſe Ultra
montanen Süddeutſchlands und Frankreichs in ver luxemburgiſchen Frage
nicht auf Frankreichs Seite ſie fürchteten von Frankreich ein Preisgeben
Roms zur Gewinnung der Unkerſtützung Jiallens gegen Deutſchland
Es ſcheinen ihnen aber in dieſer Beziehung zufriebenſtellende Bürgſchaf
ten wenigſtens Zuſicherungen gemacht zu ſein und ſeitdem iſt die Neu
irälität die Grundlage ihrer Politik n Paris ſcheint man in Folge
deſſen die Erwartung gehegt zu haben daß Süddeutſchland ſich jeder
preußenfreundlichen Politik enthalten werde. Als indeſſen die große Mehr
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zahl der einflußreicheren Journale, Volks und Parteiverſammlungen
ſich gegen eine Vertretung franzöſiſcher Jntereſſen erklärten, als die
Sendung des Grafen Tauffkirchen eine Verbindung Süddeutſchlands,
Preußens und Oeſterreichs befürchten ließ, haben die franzöſiſchen Ver
treter an den ſüddeutſchen Höfen nicht nur Vorſtellungen gegen die ein
geſchlagene Politik erhoben, ſondern auch auf die großen Nachtheile hin
gewieſen welche für Süddeutſchland aus einem Aufgeben einer neutra
len Stellung erwachſen würden. Dieſe Schritte des pariſer Kabinets
haben aber bei den ſüddeutſchen Regierungen, wie von unterrichteten
Perſonen verſichert wird, keine entgegenkommende Aufnahme gefunden,
vielmehr iſt überall darüber kein Zweifel gelaſſen, daß die Regierungen
in den Stunden der Gefahr für die nationale Sache eintreten würden.

Nachdem vor Kurzem in Unterſteinach in Baiern, an der Eiſen
bahnlinie von Böhmen nach Lichtenfels am Main, die Rinderpeſt aus
gebrochen, iſt in neueſter Zeit ein zweiter Ausbruch derſelben in der
Umgegend von Hildburghauſen, an der Werrabahn, erfolgt. Es iſt da
durch bis zur Evidenz dargethan, daß die Krankheit durch die ſtarken
Viehtransporte eingeſchleppt worden, welche auf dieſer Linie von Deſter
reich nach den Nordſeehäfen ſtattgefunden haben. Die Regierung hat
ſich, wie der Staats-Anzeiger meldet, dadurch veranlaßt gefunden, den
Eingang ſolcher aus Oeſterreich kommenden Viehtransporte in das preu
ßiſche Staats Gebiet bis auf Weiteres vollſtändig zu unterſagen. Bei
der Unterdrückung der Seuche im Meiningenſchen ſind auf Requiſttion
der Landes Regierung erfahrene preußiſche Beamte mitthätig und darf
erwartet werden, daß einer weiteren Ausbreitung der Krankheit wirkſam
werde vorgebeugt werden.

Württemberg. Jn Cannſtadt fand am 5. Mai eine unge
mein zahlreich beſuchte Verſammlung der württembergiſchen Ar-
beitervereine ſtatt. Die Verſammlung faßte folgende Beſchlüſſe:
Dle Landesverſammlung der wurttembergiſchen Arbelterbildungsvereine ſchließt
ſich der Adreſſe der berliner Arbeitervereine an die franzöſiſchen Arbeiter an und
ſpricht gus, daß ein Krieg zwiſchen Deutſchland und Frankreich ein Verbrechen ware
gegen die Cultur unſers Jahrhunderts; daß ein ſolcher Krieg unmöglich iſt wenn
man guf beiden Seiten die Rechte und Ehre des andern Theils achtet; daß es die
Aufgabe des franzöſiſchen und deutſchen Volks iſt im friedlichen Wettkampf der
Arbeit und Bildung die Freiheit und die Wohlfahrt in Europa zu fördern und zu
erhalten. Wir fordern die andern deutſchen Brudervereine auf, ſich dieſer Kund
gebung anzuſchließen.

Telegraphiſche Depeſchen
Bremen, d. 8. Mai. Auf Antrag des Senats genehmigte die

Bürgerſchaft ſoeben einſtimmig und ohne Discuſſion die Verfaſſung des
norddeutſchen Bundes.

Gotha, d. 9. Mai. Der gemeinſame Landtag der Herzogthümer
Koburg- Gotha hat die Verfaſſung des norddeutſchen Bundes einſtimmig
angenommen.

Darmſtadt d. 9. Mai. Die zweite Kammer hat in ihrer heu
tigen Sitzung die Aufnahme eines Darlehens von 1,990,000 Gulden
zur Deckung der an Preußen geleiſteten Kriegskontribution genehmigt.

London, d. 8. Mai, Abends. Lord Stanley hatte heute Ein
zelbeſprechungen mit mehreren Mitgliedern der Konferenz, deren Gegen
ſtand dem Vernehmen nach die Garantie Frage war. Die Stimmung
in diplomatiſchen Kreiſen iſt eine hoffnungsvolle.

London, d. 9. Mai. „Times“, „Morning Poſt“ und „Morning
Herald“ halten das Reſultat der Konferenz für geſichert. Die beiden
erſten Blätter ſprechen ſich für, „Daily News“ gegen eine Betheiligung
Englands an der Kollectiv Garantie aus.

London, d. 9. Mai. Der „Globe“ beſtätigt ebenfalls, überein
ſtimmend mit den heutigen Morgenblättern, daß der Erfolg der Kon
ferenz geſichert ſei. Daſſelbe Journal behauptet ferner, Luxemburg
werde bei Holland bleiben neutraliſirt und unter die Garantie der
Großmächte geſtellt werden außerdem ſei die Schleifung der Feſtung
beſchloſſen und beſtimmt worden, daß das Verweilen von Truppen im
Großherzogthum nur zur Aufrechterhaltung der Ordnung geſtattet ſei.

Florenz, d. 8. Mai. Der König hat auf 4 Millionen jährlich
von ſeiner Civilliſte verzichtet. Die Heirath des Prinzen Amadeus
mit der Prinzeſſin von Eiſterna iſt offiziell angekündigt worden.

Trieſt, d. 9. Mai. Die eingetroffene Levantepoſt bringt folgende
Nachrichten

Athen, d. 4. Mai.
nach Waſhington abgereiſt.

Rhangabe iſt als griechiſcher Geſandter
Die Regierung betreibt die militairiſchen

Vorbereitungen mit großem Eifer. Die diesjährige Conſcription wird
die Armee auf 30,000 Mann erhöhen. Sieben Panzerſchiffe ſind be
ſtellt, theils in Amerika, theils in England.

Smyrna d. 4. Mai Der hieſige franzöſiſche Generalkonſul hat
von dem Gouverneur der Jnſel Chio Genugthuung wegen Domicilver
verletzung des auf der Jnſel wohnhaften katholiſchen Biſchofs verlangt;
der Gouverneur hatte dieſelbe bisher verweigert.

Konſtantinopel, d. 4. Mai. Dem Vicekönig von Egypten
wurde der Titel „Hekim el Miſſr“ verliehen. Ein Gerücht will wiſ
ſen, Nubar- Paſcha ſolle der Pforte eine Art Verpachtung Arabiens
an den Vicekönig vorſchlagen.

Aus den telegraphiſchen Witterungsberichten,
Am 9. Mai

1 c zBebbachtungezeit. Barometer. Temperatur Winde Algemn,
Stunde Ort Par. Lin. Reaum. Sinmelsanſicht

7 Mrge. Kn'gsbers 338. 3,7 W. ſchwach. wolkig.
6 Berlin 335 9/5 No. mäßig. bewöolkt,Torgau 333,2 10,8 No. mäßig halb heitera Hapgranda (inSchweden 336,9 Na kKark. halb bedeckt



Zekanntmachungen.
Was oft die Vernachläſſtzung des Körpers verſchuldet hat (die Leiden der Ver
dauungs und Neſpirations-Organe, Hämorrhoidal Beſchwerden, Magenſchmer-
zen 2c.), muß deſſen ſorgfältige Verpflegung durch die beſten und wirkſamſten

Heilnahrungsmittel wieder gut machen.
Das Hoff'ſche Malzextrakt Geſundheitsbier hat dem ſpäteren Produkte, der Malzgeſund-

heitsChokolade, ein Vertrauen bei dem Publikum eröffnet, das laut Hunderten von Dankſchrei
ben ſich nach den Ausſprüchen der Aerzte bei den Kranken aufs Evidenteſte gerechtfertigt hat.
Es konnte nicht anders ſein. Höchſt nahrhafte Stoffe vereinen ſich in der Hoff' ſchen Malz
Geſundheits-Chokolade zu einer für den Magenſaft leicht löslichen Materie, wozu die
eigenthümliche Combination das Mittel gab. So rückte die Verdauung, Blutverbeſſerung, natür
liche Entwickelung ſchneller vor, als die rapide Krankheit, der ſomit ein Halt geboten war.
Die Beweiſe dafür bringen die nachſtehenden Dankſchreiben: Herrn Hoflieferanten Johann
Hoff in Berlin, Neue Wilhelmsſtr. 1.

„Berlin, den 12. Februar 1867. Jndem ich Sie um Zuſendung von Malzgeſundheits
Chokoladenpulver erſuche, kann ich nicht umhin, Jhnen meinen Dank für die geleiſteten Erfolge
Jhres MalzChokoladenpulvers auszuſprechen. Meine Frau litt ſeit längerer Zeit an anhaltendem
Huſten, ſowie an Appetitloſigkeit. Auf Anordnung meines Arztes brachte ich Jhr Malzchokoladen
Pulver in Anwendung; nach Gebrauch einiger Schachteln waren beide Uebel verſchwunden, und
meine Frau erfreut ſich jetzt des beſten Wehlſeins. Carl Vorpahl, Koppenſtraße 38.“

„AltLewin bei Wriezen a. O., 18. Februar 1867. E. W. erſuche ich, mir umgehend Malz-
Geſundheitschokolade, welche gegen Verſchleimung hilft und mir ärztlich empfohlen iſt, gefälligſt
zu überſenden. Mielenz, Schulze (Siegel des Gemeindevorſtandes).“

„LChemnitz bei OberSchwedeldorf, Grafſchaft Glatz, 18. Februar 1867. Ich bitte, für bei
folgenden Betrag, mir mit umgehender Poſt Malzgeſundheits Chokoladen Pulver ſenden zu wollen.

Frau von Ohlen und Adlerskron
„Poln. Liſſa, 21. Februar 1867. Das MalzextraktGeſundheitsbier hat meine kleine Tochter

ſehr gekräftigt; der Abwechſelung halber ſoll ſie nun MalzGeſundheits Chokolade genießen
3. Lauer, Rittergutsbeſitzer

Vor Fälſchung wird gewarnt
Von den weltberühmten patentirten und von Kaiſern und Königen anerkannten Johann

Hoff ſchen Malzfabrikaten Malzertrakt-Geſundheitsbier, Malz-Geſnedheits- Khokp
abe, Malz- Geſundheits Ghokpladen- Wulver, Vruſtrngtz- Zucher, Benſtenalz Ber
bons, Bademalz e., halten ſtets Lager

General Depöt: D. eameaas in alle a/S, Leipzigerſtr. 165.
Jn Nanmunburg a/S. Herr Albert am.
Jn Morgha unser Herr G. Wenn

Dr. VIüillev,
practiſcher Arzt von Coburg, confultirt am
Is5. Mai Giücoht u. Hämorrhoida!
Kranke im Hötel: „Goldnen Ning

Ein herrſchaftliches neues Wohn
haus, durchaus maſſiv gebaut und
eomfortabel eingerichtet ganz unter
kellert, mit Stallung für 2 Pferde
und Wagenremiſe, geräumigem Honebſt ſchönem Vorgärten v un
men eiren I Morgen Größe, unmit,
telbar vor dem Ranniſchen Thore in
Halle a/S. ruhig und frei gelegen,
ſoll veränderungshalber ſofort gus
freier Hand verkauft werden.

Selbſtkäufer bitte ich, ſich Mor-
gens 11 Uhr bis Mittags I Uhr ge,
fälligſt an mich zu wenden.

Halle a/S., im April 1867.
Wittwe Anguste Pressler.

Fette
Ceräucherte Aale,

Friſche Kieler Sprotten,
à W 7 empfing

B. waren.Friſchen Wald meiſter

e. Ca.Friſchen Maitrank,
à Flaſche 7 Sgr. u. 10 Sgr,
empfehlt e. N.Blaſebälge bei Lage Sönne,

Der wirkliche Ausverkauf!
feinſter Herren- Kleider wird 50 unter dem reellen Werth fort-
geſetzt. Das Lager iſt noch vollſtändi

Ha vanin ſchönſten abgelagerten Qualitäten, im Preiſe von 18 bis 80

ſortirt.Mr. 54. Gr. UWrichoſttoße 54, Halle a

e n
halten beſtens empfohlen

Mersten G DelImann.
Geſchäfts-Eröffnung.

Hiermit die ergebene Anzeige, daß wir neben unſerm

Cigarren- nd Tabackgeschäft
ein

S eeröffnet haben. Wir empfehlen daſſelbe unter Verſicherung reeller und billiger Bedienung

Halle, im Mai 1867. e Ziegler r Co.,
Glauchaiſche Kirche Nr. I.

Königl. Preuſt. Manmover'ſche Lotterie Looſe,
e Ziehung am 13. Mai a. er.

e verkauft in n. Original Looſen
W. Rancdlel, Königsplatz G.

Niederlage v. Culinbacher und Nürnberger Bier à E. 6
Böhmiſches à E. 4 in Quantitäten v. A E. ab à E. billiger verſchickt
unter Nachnahme mit Garantie Fr. Berger, gr. Klausſtraße Nr. 3.

NB. Mein Bier zum Ausſchank liegt jetzt ſtets auf Eis.
Die Ziehungsliſten der kgl. ſ. Lotterie liegen bei mir ſtets zur Anſicht.

Ein Gut Ein Laden mit completter Ladeneinrichtung,
in der Nähe von Halle g/&S., enthaltend
400 Morgen Areal, habe ich zu verpach-
ten Auftrag.

Der Agent 45. Wiedicke in Delitz ſch.
Ein Haus, ganz nahe am Markt, iſt mit

1000 Anzahlung preiswerth zu verkaufen
durch G. Martinius.Ein Laden mit Logts in beſter Geſchäfts
lage iſt zu vermiethen Näheres Leipzigerſtr. 190.

für ein Manufactur und Material- Geſchäft paſ
ſend, iſt im Bade Köſen, Dorfſtraße Nr. 16,
zu vermiethen und ſofort zu beziehen.

Auf einem großen Rittergute in der Nähe
von Delitzſch und Bitterfeld wird zum i.
Juli d. J. eine perfecte Köchin, die in allen
Brauchen der Kochkunſt erfahren und gute Zeug
niſſe darüber aufzuweiſen hat, geſucht. Näheres
unter der Adreſſe A. B. poste rest. L. o ob nrit
bei Bitterfeld frauco

GebauerSchwetſchkeſſche Buchdruckerei in Halle.

Waltershäuſer Knackwurſt it
Kümmel in Würſten von äußerſt
delikat. Goth. Zungentvurſt mit ſehr viel
Zunge, à W 12 erhielt Boe

Reifſtangen, grün und geſchält, auch
Reisholz zum Backofenheizen, iſt in Schocken
und einzeln zu verkaufen.
Gebr. Elittzſch in Halle, Weingärten 14.

Aetznatron z. Seifekochen
bei elImmbold e Co. Leipzigerſtr. 109.

Morrisons Gichtwatte
echt nur bei Herrn Otto Henkel.

3 Stück überzählige, noch ſehr brauchbare
Arbeitspferde ſind ſofort zu verkaufen bei

Reußner in Rottelsdorf

Fette Kieler Bücklinge,
Fette Kieler Sprotten empfing

G. Müller.
Ammendorf

Sonntag Geſellſchaftstag u. Omn:
busſahrt. Matsech.Gleorgsburg bei Cönnern

Sonntag den 12. Mai Concert
Anfang 3 Uhr. Fr. Maaß
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reichiſche Monarchie.
Wien, d. 7. Mai. Die kroatiſche Angelegenheit nimmt einen

nicht erfreulichen Verlauf. Die unioniſtiſche Partei iſt auf dem Agra
mer Landtage in der Minorität und die beiden nationalen Parteien wer
den vereinigt die ungariſchen Propoſitionen trotz ihrer Verſöhnlichkeit
zurückweiſen. Man ſpricht auch bereits davon, daß die Regierung zu
dem konſtitutionellen Mittel der Auflöſung und der Neuwahlen greifen
werde. Die Krönung in Peſth wird dadurch keinen Auſſchub erleiden,
ſie wird im ſchlimmſten Fall auch ohne die Mitwirkung Kroatiens voll
zogen werden. Die Polen haben ſich bekanntlich von den Czechen
gänzlich losgeſagt, ſeitdem es feſtſteht, daß dieſe den ethnographiſchen
Kongreß in Moskau beſchicken. Die czechiſchen Blätter entſchuldigen
ſich jetzt den Polen gegenüber damit, daß ſie ſagen: „Die ruſſiſche
Allianzfrage iſt lediglich ein Punkt der Politik. Kann das freie, ſtarke,
mächtige Amerika das Rußlands Hülfe nicht braucht, mit Rußland
eine Allianz ſchließen, warum ſollten es kleinere Völker, welche der
Hülfe benöthigen, nicht thun dürfen.“ Jedenfalls wird durch derglei
chen Expektorationen der „wiſſenſchaftliche“ Charakter der Zuſammen
kunft in Moskau in das rechte Licht geſetzt.

Frankreich.
Paris, d. 8. Mai. Jn der Wochenſchau des „Abend-Moniteur“

heißt es in einem Artikel über die Londoner Conferenz am Schluſſe:
„Während der Vorverhandlungen hat die Regierung des Kaiſers, um

jeder Empfindlichkeit vorzubeugen, ſich bei Seite gehalten und den Mäch
ten überlaſſen, in Gemeinſchaft die geeignetſten Mittel zur Sicherung
des allgemeinen Friedens zu ſuchen. Die Cabinette haben ihre Anſich
ten ausgetauſcht und ſind darüber einig geworden, als Baſis eines
Vermittlungs Arrangements die Neutraliſirung des Großherzogthums
zu empfehlen, und zwar mit den Conſequenzen, welche dieſes Princip
nach ſich zieht, namentlich mit der Räumung der Feſtung durch die
preußiſche Garniſon. Frankreich, nur den Jdeen der Mäßigung und der
Uneigennützigkeit folgend, iſt dieſem Programme beigetreten und hat da
mit ein Unterpfand der Verſöhnlichkeit gegeben, für welches ihm Europa
Dank wiſſen wird. Die Gefühle, von welchen die Mächte beſeelt ſind,
geſtatten, auf eine günſtige Löſung zu hoffen.“

Ueber den Empfang der Deputation des luxemburger Gemeinde
rathes im Haag meldet das „Avenir National“, daß dieſelbe vom Kö
nige von Holland, der Krankheit vorgeſchützt, gar nicht, und vom Prin
zen Heinrich ſehr ſchlecht empfangen worden ſei. Der Prinz Heinrich
habe zuvörderſt der Deputation abgerathen, nach dem Haag zu kom
men; dieſelbe habe ſich aber von ihrem Plane nicht abbringen laſſen,
und der Prinz ſuche ſie nun von ihrer Reiſe nach London dadurch ab
uhalten, daß er ihr verſprochen, ſich für Luxemburg bei der Conferenzlieſt zu verwenden. Außerdem habe er ihr Entſchädigung für den Ab

zug der preußiſchen Truppen in Ausſicht geſtellt, was alles die Depu
tation aber nicht befriedigt habe, die darauf beſtehe, ihre Intereſſen in
London ſelbſt zu vertreten. Die Deputation des Gemeinderathes ver
langt bekanntlich den Anſchluß an Belgien. Die Petition an die Con
ferenz, worin das Nämliche verlangt war, die aber von luxemburger
Behörden als ungeſetzlich ſaiſirt wurde, weil ſie an eine fremde Behörde
gerichtet, lautet, wie folgt

An Se. Excellenz Lord Stanley, Präſidenten der in London zur Regulirung der
luxemburger Frage tagenden Conferenz. Die Unterzeichneten, Bürger der Stadt
Luxemlurg, in Erwägung daß die Neutralltät des Großherzogthums als das einzige
Mittel erſcheint um einen europäiſchen Krieg zu vermeiden überzeugt indeß, daß
die Conſtituirung des Großherzogthums Luxemburg in einen beſonderen und neutralen
Staat für das Vaterland eines der bedaueruswertheſten Ereigniſſe ſein wurde ſind
der Anſicht, daß das Hinzutreten des Großherzogthums zu Belgien deſſen Geſchicke
es wahrend Jahrhunderten getheilt hat, unter den gegenwärtigen Umſtänden die den
woraliſchen Und materiellen Jutereſſen des Landes und der Stadt Luxemburg am
meiſten entſprechende Löſung wäre da ſie allein der letzteren die n einer
Garniſon garantiren könnte; ſie glauben demnach, verſichern zu koönnen, daß dieſe Lo
ſung die große Majoritat der Stimmen der Luxemburger für ſich haben werde.

Paris, d. 7. Mai. Der geſtern Abend in den Tuilerien ſtatt
gehabte Ball war trotz der großen Wärme u. A. auch von den Mit
gliedern der Ausſtellungs- Kommiſſion ſehr ſtark beſucht. Bei Beginn
der Feſtlichkeit ſpielte die Muſik der Garde zuerſt die „Reine Hortense“,
ſodann „God save the queen“, darauf die ruſſiſche Volkshymne und
(ufälligß um 10 Uhr, als der Hof erſchien, „Jch bin ein Preuße“.
Die Kaiſerin hatte den Arm des Königs Georg von Griechenland ge
nommen; der Kaiſer führte die Prinzeſſin Mathilde; ihnen folgten die
anderen hier anweſenden Prinzen von Geblüt, denen die japaniſchen
Prinzen (in Pantoffeln) ſich anſchloſſen. Der Kaiſer ſah ſehr wohl
und heiter aus und ſprach mit mehreren Mitgliedern der Ausſtellungs
Kommiſſion namentlich längere Zeit mit Profeſſor Dove aus Berlin
der kaiſerliche Prinz war nicht zugegen, da er ſeine Reſidenz in St.
Cloud genommen hat die Behauptung, daß ſeine Krankheit ſich ver
ſchlinmert habe, iſt irrig, die Rekonvaleszenz iſt vielmehr eine ſtetige
Und gleichmäßige, begünſtigt durch das ſeit Anfang d. M. eingetretene
warme Wetter.

Paris d. 8. Mai. Die Aufwiegler (les excitateurs), wie die
„France“ die chauviniſtiſchen Exaltados heute tauft, werfen der Regie
rung eine Politik des Abblitzens (la politique de Favortement) vor
und buchen Luxembung im großen Schult buche der Napoleoniſchen Pro
Jecte zu den Poſten „Polen, Mexiko und Sadowa.“ Die „Liberté“
wüthet heute wieder förmlich gegen Rouher's Friedenspolitik; ſie will
die Vergrößerung Frankreichs, die abſolute Freiheit, und zu dieſem
Zwecke ruft ſie „ia guerre nationale!“ Am liebſten hätte ſie den
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Halle, Sonnabend den II. Mai 1867,

e Graf v. d. Golt häufige Unterredungen mit dem Marquis v. Mou
ier.

Aus offizieller Quelle wird beſtätigt, daß das Lager von Chalons
dieſes Jahr aus 100,000 Mann beſtehen wird. Die Regimenter, welche
daſſelbe bilden ſollen, ſind bereits alle unterwegs. Dieſelben kommen
zum großen Theil aus dem Weſten Frankreichs, ſo daß die Garniſonen,
welche ſich im Oſten befinden, ihre volle Stärke bewahren. Ein Theil
der Truppen des Lagers von Chalons ſoll bereits mit Chaſſepotgewehren
bewaffnet ſein.

Vermiſchtes.
London. Die Beſtrebungen ſeitens der Geographiſchen Ge

ſellſchaft, die Regierung zur Ausſendung einer Expedition zur Feſt
ſtellung des Schickſals des Afrikareiſenden Livingſtone zu vermögen,
ſind von Erfolg gekrönt worden. Die Expedition, welche von der Re
gierung ausgerüſtet wird, ſoll dem Vernehmen nach nur vier Englän
der zählen. Hr. Young, der frühere Begleiter Livingſtone's, erhält die
Führung. Auch die übrigen drei Theilnehmer an dem Zuge ſind Leute,
die mit dem Himmelsſtrich und den Gegenden, wohin ihre Reiſe geht,
hinreichend vertraut ſind. Am 10. Juni wird die kleine Geſellſchaft
mit ihrem inzwiſchen fertig gewordenen Boote von London nach dem
Eap abgehen, von dort ſich nach dem Zambeſifluſſe begeben und, dem
Laufe des Zambeſi und Shiré folgend, nach dem oberen Theile des
Nyaſſa gelangen. Dort wird es ihnen ein Leichtes ſein, in Erfahrung
zu bringen ob Livingſtone wirklich um's Leben kam oder ſeine Reiſe
nach Tazemba und dem See Tanganyika weiter fortgeſetzt hat. So
hofft man mit verhältnißmäßig geringen Koſten und ohne beſondere Ge
fahr bis zum November wo das Boot wieder in der Mündung des
Zambeſi eintreffen dürfte, das Schickſal des Reiſenden feſtzuſtellen.
Die Einwendung, daß, wenn Livingſtone noch am Leben wäre, er ſicher
mit der Küſte in Verbindung treten würde, lange ehe ein in England
gebautes Boot auf dem Nyaſſa erſcheint, erweiſt ſich im Hinblick auf
frühere Expeditionen von Portugieſen und Engländern, die monate und
jahrelang im Jnnern Afrika's von den Eingeborenen feſtgehalten wur
den ohne eine Möglichkeit, ihr Schickſal nach der Küſte mitzutheilen,
als unhaltbar.

Auf Ordre der Staatsanwaltſchaft iſt in Leipzig die Beſchlag
nahme der Flugſchrift: „Der Einzug des Teufels in Leipzig als Vor
bote des von Dr. John Cumming verkündeten Weltuntergangs. Nebſt
einem Anhange über die hochwichtige Frage: Wie hat man ſich zur
Zeit des letzten Gerichts am zweckmäßigſten zu verhalten? Ein Büch
lein für Kluge und Dumme von einem Jnſpirirten. Leipzig, Engel
hardt angeordnet worden.

Nachrichten aus Halle.
Der Rector und Senat der hieſigen Univerſität laden mit

tels einer vom Geh. Rath Profeſſor Dr. Bernhardy verfaßten latei
niſchen Druckſchrift die auswärtigen deutſchen Hochſchulen zur Theil-

nahme an der 50 jährigen Jubelfeier der Vereinigung der Univerſitäten
Halle und Wittenberg ein. Der Haupttag der Feier iſt der 21.
Juni, an welchem im Jahre 1817 die von Wittenberg hierher verſetzten
Profeſſoren in den akademiſchen Senat eingeführt wurden.

Ninderpeſt.
Die „Weimariſche Zeitung“ berichtet am 7. Mai, und ebenſo die

„Bank- und Handelszeitung“ vom 9. d., daß die Rinderpeſt im Groß
herzogthum Weimar, und zwar in den Orten Wilhelmsthal und Elter
minden ausgebrochen iſt. Wir haben daher die Peſt bereits im Thü
ringiſchen. Seit Jahren haben wir an dieſer Stelle auf die unermeßlichen
Gefahren hingewieſen, in welchen die Provinz Sachſen dieſer Viehſeuche
gegenüber ſchwebt wir glauben den Nachwels gegeben zu haben, daß
die beſtehenden geſetzlichen Anordnungen nicht hinreichen, das Land zu
ſchützen und die ſchwerſten Verluſte abzuwenden. Man hat zwar Ver
handlungen eingeleitet, aber es iſt bis dieſe Stunde bei der Einleitung
geblieben, weil man mit der Grenzbewachung alles geſichert zu haben
glaubt. Der militäriſche Cordon hat ſich gegen Polen und Oeſterreich
bewährt, aber er kann ſich nicht bewähren, wo die Verwickelung der
Grenzen ſo mannigfach iſt, wie im Thüringiſchen, gegen Baiern u. ſ. w.
und wo der Verkehr denjenigen an den polniſchen und öſterreichiſchen
Grenzen Preußens um tauſend Prozent nach Umfang und Arten über
trifft. Sollte übrigens das Unglück der Rinderpeſt auch der Provinz
Sachſen beſchieden ſein, ſo dürfte es geboten ſein, zu prüfen, ob nicht
die beſtehende Geſetzgebung dem Verletzten das Recht giebt, vollen Er
ſatz für Tödtungen aus den Staatskaſſen zu fordern Und dieſe Staats
pflicht auf gerichtlichem Wege beſtätigen zu laſſen.
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Preußlſche Fonds ſtill.
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à b 103 G.

und B. fürchtungen wechſelten zu ſchnell als daß eine irgend feſte Hale dererſeits eine entſchieden ſchlechte Platz greifen konnte.
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Amerikaner ſull und etwas matter Jtaliener feſt, Ruſſen ſtill und hö
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Früh. 67——66

Markktberichte.
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termin mehrere Kaufordres ausgeführt und eher beſſer bezahlt wurden gekünd. 800

Spiritus gleichfalls flgu und zu nachgebenden Preiſen gehandelt,

er verkauft. Für Noggen Termine trat heute

verflaute derſelbe ſehr bald, indem ſich

Locowaare
gekünd. 1800 Etur.

wogegen fur den Herbſt

ſchließt
20,000 Quart.

Spisitus pr. 8000 Zraürs 18 Br. 179, G.gelber 94 104 Roggen 81—86 Gerſte
Roggen 62—67,Weizen 89 98 Frühj. 94—95 e

Spirikus 17 Frühjahr

Hamburg, d. 9. Mai, Weizen loco geſchaftslos, mehr angeboten auf Ter
mine ſchwächer vr. Mai 5400 W. Netts 165 Bancdthaler Br. 164 G. pr. Mai

Roggen loco geſchaft los auf Termine matter pr. Mai
5900 Pfd. Brutto 111 Br IIOS per
Hel matt v. Mal 23 r. Ltbr. 2477,.

Mai Juni. 108 Br. 107 G.unt. Hafer ſtille.Spiritus 24 nominell. Sehr
Roggen pr. Mai I Fl. höher.

örk vpont 8. d, Abends wird pr. gtianti
Goldagio 38,

Getreidemarkt feſt.

NewBeeAus

Eibergssl, den 9. Mgi. Baumwolle 10,000 Ballen Umſatz. Feſt. Middling
ſche 10 middling Orleans 11 fair Dhollerah 9 good middling

ah 827, middling Dhollerah 8 Bengal
Pernam 12

7 good falr Bengal S

Waſſerſtand der Saale bei Halle am 9. Mai Abends am Unterpegel 6 Fuß
9 Zoll, am 10. Mai Morgens 6 Fuß 7 Zoll.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 9. Mai Morgens 7 Fuß 3 Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg den 9. Mai Morgens 7 Uhr am

neuen Pegel 0 Fuß 7 Zoll.
Julf Aug. 18 Elbe bei Dresden gim 9. Mai 1 E

e

lle 9 Zoll über 0.
c

Nothwendiger Werkauf.
Königl. Kreisgericht zu Halle g/S.,

den T. Mai 1867.
Das dem Chemiker Otto Balduin Senff,

jetzt zu deſſen Concurs Maſſe gehörige, zu Morl
belegene und im Hypothekenbuche von Morl
vol. II. No. 41 eingetragene Fabrik-Grundſtück,

abgeſchätzt auf 11,432 25 ſoll mit meh
reren zum Betriebe der Fabrik erforderlichen,
beſonders auf 3,416 9 abgeſchätzten
Utenſilien, zufolge der nebſt Hypothekenſchein in
unſerer Regiſtrakur e nzuſenden Taxe

am 30. November 9. J.
von Vormittags II Uhr ab

vor dem Deputirten Herrn Kreisrichter Wafſtn
an ordentlicher Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 409,
ſubhaſtirt werden.

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy
pothekenbuch nicht erſichtlichen Realforderung aus
den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben
ihren Anſpruch bei dem Subhaſtationsgerichte
anzumelden.

Die dem Aufenthalte nach unbekannten Erben
des verſtorbenen Gläubigers Oberbergrath a. D.
Karl Theodor Senff, ſowie der Gläubiger
Elias Boſſe aus Teutſchenthal, bezieh
lich deſſen Erben werden öffentlich zu dem Ter
mine vorgeluden.

Bekanntmachung.
Der Konkurs über den Nachlaß des Reſtau

rateurs Johann Chriſtian Thevdor
der Maſſe beendigt

Halle a S., den 3 Mai 1867.
Königl. Kreis Gericht Abtheilung

Nothwendiger Verkauf.
Königl. Kreisgerichts-Gommiſſion l.

zu Weißenfels.
Das dem Gold und Silberarbeiter Johann

Gottfried Bach gehörige, sub No. 256.
Vol. VII. pag. 337 des Hypothekenbuchs von
Weißenfels eingetragene und zu Weißen-
fels in der kleinen Kahlandgaſſe sub No. 286
des Kataſters belegene Wohnhaus mit Zubehör,
abgeſchätzt auf 1955 zufolge der nebſt Hy
poihekenſchein in unſerer Regiſtratur einzuſehen
den Taxe ſoll

am 5. September cr.
von Vormittags 11 Uhr ab

übhaſtirt werden.

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy
pothekenbuche nicht erſichtlichen WRealforderung

e e e c

Hummelmann hier iſt durch Vertheilung

an ordentlicher Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 17,

J machung t.
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben
ihren Anſpruch bei dem Subhaſtationsgerichte
anzumelden.

Weißenfels, den 26. April 1867.
Königl. Kreisgerichts-Eommiſſion.

J. Bezirks.

Bekanntmachung.
kiwoch Hen I. 5. Dets, Vormit

tags um 11 Uhr ſollen in der hieſigen Königli
chen PoſtwagenRemiſe (an der Hospitalsſtraße)
verſchiedene, noch in brauchbarem Zuſtande be
findliche fiskaliſche und zwar:

vier neunſitzige und
zwei vierſitzige

Perſonenwagen, letztere mit großem Packraume,
gegen ſofortige baare Bezahlung verſteigert
werden.

Leipzig, den 6. Mai 1867 e
Königlich Sächſiſche Ober-Poſtdirection.

von Jahr.

Bekanntmachung.
Verpachtung von Communalwieſen.

Am Donnerstag, en 16. Mai d. J.
von Bormittags 9 Uhr ab

kommen der große Stockanger (c. 80 Morgen)
und einige Gräben hierſelbſt zur Neuverpachtung
auf 6 Jahre, zu welcher Pachtluſtige hiermit
eingeladen werden. Verſammlungsort: Jn der
Ziegelei der Herren Zuckſchwerdt und
Deineck in hieſiger Aue.

Schkeuditz, den 26. April 1867.
Der Magiſtrat.

Offene Lehrerſtelle.
Die Schul und Küſterſtelle in Unterfarn

ſtedt bei Querfurt wird durch Emeritirung des
bisherigen Jnhabers zum 1. October C. vacant.
Jährliches Einkommen nach Abzug des Emeri
tengehaltes 210 Quäaliſicirte Bewerber
wollen ſich unter Vorlegung ihrer Zeugniſſe bal
digſt bei dem Unterzeichneten melden

Oberfarnſſtedt, den 10. Mai 1867
Das Kirchenpatronat:

o

S.

Hanf P.
Käufer und Pächter zu Gütern und kleinern

Grundbeſitzungen, ſowie zu
handlungen Gaſtwirthſchaften, Mühlen c. c.
werden fortwährend gegen entſprechende Provi
ſion nachgewieſen durch das achweiſungs
Duregn in G roßrundegedt,

Materialwaaren

Sehr preiswerther Gutsverkauf.
Ein Gut von über 50 Acker Felder u. incl.

9 Acker ſehr guten Wieſen, die Hälfte der Grund
ſtücke gleich am Gutsſitz gelegen, mit guten Ge
bäuden, ſehr wenig Abgaben, unweit von Leip
zig, Stunden zu Fuß von der Leipzig
Dresdner Eiſenbahn entfernt, ſoll ſofort für
den feſten Preis von 7650. mit 2650
Anzahlung verkauft und übergeben werden. Die
rückſtändigen Kaufgelder bleiben zu billigem
Zinsfuß feſt eine Reihe von Jahren nach Ueber
einkunft ſtehen. Für einen tüchtigen Oeko-
nomen eine ausgezeichnete Acquiſition. Alles
ausführlich bei dem Oekonom Blüthner in
Lindengu, Lütznerſtraße 37 franco.

Eine Wohnung, beſtehend in 2 Stuben,
4 Kammern, Küche, Keller, Bodenkammer,
Torfſtall und Mitgebrauch des Waſchhauſes, zu
Michaelis zu beziehen vor dem Steinthor
Nr. 9; am liebſten kinderloſe Miether.

Pacht Ceſſion.
Eine Königl. Domaine, Pr. Sachſen, 1790

Morg. Areal, in der Nähe von Chauſſee und
Eiſenbahn ſoll unter günſtigen Pachtverhältniſ
ſen wegen Kränklichkeit des Jnhabers cedirt wer
den. Zur Uebernahme gehören 36 Mille

Reflectanten mögen ihre Adreſſe fr. an Ed.
Stückrath in der Exp. d. Ztg. unter Chffr.
A. 100. abgeben, worauf nähere Mittheilung er
folgt. Unterhändler verbeten.

Ritterguts Verkauf
Ein in fruchtbarer Gegend des Königreichs

Sachſen nahe der Bahn gelegenes Rittergut
ſoll für den Preis von 55,000 verkauft
werden.

RA. gelangen durch
Exp. d. Ztg. an den Ver

Anzahlung 18,000 Briefe unter
E. Stuückrath in der

käufer.

Ein anſtändiges gebildetes Mädchen, welches
mit der Schneiderei vertraut und nicht unerfah
ren in der Wirthſchaft iſt, wird ſofort reſp.
1. Juni zur Stütze der Hausfrau geſucht.

Eisleben, den 8. Mai 1867.
Jſidor Simon

volle
kauft jedes größere Quantum und erſucht Pro
ducenten um Offerten nebſt Muſter

E. Etzold in Berlin, Landsbergerſtr. 109



Güterverpachtung.
Die Fürſtlich Schwarzburg'ſchen Domainen Dornheim und

Thüringer Waldes, Meile von der als frequenter Markt- und Badeort bekannten Stad
Arnſtadt und vom Bahnhofe belegen, ſollen vereinigt auf I8 Jahre,
1868 bis zum 2A. Junt I886 im Wege der Licitation verpachtet werden.

Es gehören
A. zu Dornheim:

400 Morgen 53 DRuthen Artland,

8 108 Wieſen,6 105 Gärten,1 17 Grundfläche des Hofes und der Gebäude;
B. zu Käfernburg:

687 Morgen 11 DRuthen Artland,

64 123 i Wieſen,

92 90 Hutraſen,e UUnland,1 173 e Grundfläche des Hofes und der Gebäude,
1264 Morgen 52 Ruthen,

nebſt den nöthigen Wohn und
gerechtigkeit und Obſtpflanzungen.

Zur Lizitation, welche mit dem Angebote von 3500 beginnt, haben wir Termin auf

den 3. Julius d. J.Vormittags 11 Uhr, in unſerm Seſſionszimmer
vor dem Herrn Regierungsrath Kurtz anberaumt.

Der Schluß des Termins erfolgt Mittags 1 Uhr. Die Pachtluſtigen haben ein disponibles
Vermögen von 15,000 ſowie ihre ſonſtige Qualification unſerm genannten Kommiſſar in
dem bezeichneten Lokale am Tage vor dem Termine, in den Stunden von 10 bis
12 Uhr, oder am Terminskage ſelbſt in den Stunden von 9 bis 11 Uhr Vor
mittags nachzuweiſen.

S Die Liziggtions und Pachtbedingungen nebſt den Jnventarien und Karten können mit Aus
nahme der Sonn und Feſttage täglich in unſrer Kanzlei eingeſehen, von den Bedingungen und
Jnventarien auch Abſchriften gegen Erſtattung der Kopialien bezogen werden.

Die Beſichtigung der Pachtobjekte ſelbſt ſteht den Pachtluſtigen zu jeder Zeit frei, und der
gegenwärtige Pächter, Herr Amtsrath Krieger in Dornheim, der übrigens bei der
neuen Verpachtung nicht konkurrirt, wird den Pachtluſtigen auf ihr Verlangen und ihre Koſten
auch einen flurkundigen Mann zur Verfügung ſtellen.

Sondershauſen, den 3. Mai 1867.
Fürſtl. Schw. Miniſterium, Finanzabtheilung.

M. v. Wolffersdorff.

Magdeburg Cöthen Halle- Leipziger Eiſenbahn.
Am Sonntag den 12. d. M. werden zu den um 5 G und 11 Uhr Vor

mittags von hier abgehenden Zügen auf allen unſeren Stationen Billets der erſten
S3 Wagen Claſſen nach Leipzig zum einfachen Fahrpreiſe ausgegeben werden wel

che diejenigen Perſonen, die ſie zur Hinfahrt benutzt haben,
demſelben Tage mit den um 6 und 10 Uhr Abends aus Lei
folgenden Montage mit allen Zügen, ausſchließlich des Schnellzuges, berechtigen.

Dieſe Billets ſind mit einem Stempel
„gültig zur Hin und Rückfahrt“

verſehen. Freigewicht für Gepäck wird auf dieſelben nicht gewährt.
Magdeburg, den 6. Mai 1867.

Directorium
der Magdeburg Cöthen Halle Leipziger Eiſenbahn Geſellſchaft.

os2ſte Don der Kgl. preußiſchen Negcerung genehmigte

grosse Frankfurter Stadt-Iotterie.
Hauptgewinne: 200,000 Gulden, 2 zu 100,000 50,000

25,000 20,000 U. ſ. f.
Ziehung Iſter Claſſe: 5. und 6. Juni.

Ganze Looſe für 3 13 Halbe für 1 22 Viertel für 26 Achtel
für 13 ſowie Looſe für alle Klaſſen zu 52 das ganze, getheilte im Verhältniß,
ſind bei unterzeichnetem Geſchäftshauſe zu haben. Bei meiner ſtets glücklichen Kollekte, in
welcher in kurzer Zeit die bedeutenden Hauptgewinne von 104,000 Gulden,

3000, 2000 u. ſ. f. gewonnen wur
ertheilenden Aufträgen ein günſtiger Erfolg
geehrten Abnehmern die aufmerkſamſte Be

Man beliebe ſich direct zu wenden an

San evAllerheiligenſtraße Nr. 28 in Frankkurt N.

20,000, 15 000, 10,000, 4000,
den, darf ich hoffen, daß den mir geneigteſt zu
zugedacht ſein wird, ſowie ich anderſeits meinen
dienung zuſichere.

e

GAm I. a J. Gewinnziehnng S

x 5 e 5 tJ. Cl. K. Pr. Hannov. Fotterie.
Original 0 s zum Planpreiſe:

10 5 à2 ſowie zur Haupt u.Schluß Ziehung letzter Claſſes
Kgl. Pr. Osnabrücker Lotterie,

S Ziehung vom 20. Maf bis I. Funi d. J.,

a. empf.S die Königliche Haupt Colleckton von

S n in Hannover.

Frankfurter Lotterie
Ziehung den 5. und 6. Juni 1867.

Originallooſe à 3. 13
Getheilte im Verhältniß gegen Poſtvorſchuß zu
beziehen durch J. G. Kämel,

HauptCollecteur in Frankfurt.

Pferde- Verkauf.
Ein brauner Wallach, 5“ 8“ groß, baieriſch

KüraſſierOffizierpferd, ein Schimmel, 5“ 3
groß, hannöverſche Raſſe, beide gut geritten und
7 Jahre alt, ſind zu verkaufen in Querfurt
Nr. 34. Erſterer würde ſich ſeiner Größe nach

Entſchreid

9

S
S

c

Käfernburg, am Fuße des

vom 24. Juni

Wirthſchaftsgebäuden, auch Brauerei, Fiſcherei

auch zur Rückreiſe und zwar an
pzig abzufertigenden, am darauf

vorräthig G. Beyer.
5 6 es 9 J 9539„hGottes Segen bei Gohn!“

Grosse Capitalien Verloosungen

on über 800. 000 arBeginn der Ziehung am 14., 15. d
Wie Königl. Preuss. Regie-

ung gestattet jetzt das Spiel der
Hanmnov. und Vram l. L otterie,

Wann 2 Whater

Loos und 4 Whaler ein Ganzes
keine Promessen) aus meinem Depit ung

werden solche auf fraukKkirte Bestel
lung gegen Kinsendung des Betrages,
oder gegen ostvorschuss Selpete

e mir versandt.
Es werden nur Gewinne gezogen.2 Die Haupt Gewinne betragen Mark

4250. 000 225, 000 150, 000

à 50.000, 30,000, 2 25,000,
3à 20,000, 4à 15,000, 2à 12 500,
24 12.000, 4a 0, OOO, 2 à 8000,

42,800, 3 à 6000, 8 à 5000, 4
440009, 7 à 37250, 10 à 3000, 95

2500, 60 à 2000, 6 1500, 5
41250, 4 à 1200, 221 à 1000, 5
9750, 226 à 500, 6 à 300, 235
4250. 105 à 200, 10600 à IE2, 842
à 100 Mark u. 8. W.

Gewinngelder und amttichesten sende Soſort nacht
SHntscheidung.
8 Meinen Interessenten habe allein im

Bentsch an bereits 22 Mal das
008 ausgezahlt.

a. S. O in Iawburg,
s Bank- und Wechselgeschäft.
G s e

152. Frankfurter Stadt-Lotterie,
genehmigt von der Königl.

Preufſt. Regierung.
Gewinne: fl. 200,000. 100,000.
50,000. 25,060. 20,000. 15 000
12,060. 10,000. 6000. 5000 c. c.

Zu der am 5. u. 6. Juni a. C. ſtattſin
Fdenden Ziehung 1. Klaſſe empfehle:
e Ganze Looſe zu 3. 13

J. 22

à

à

à

3

halbe r rviertel r r 26 rſowie ganze Looſe für alle Klaſſen
zu 51. 13halbe Looſe desgl. 25. 22

viertel e 12. 26achten
gegen Einſendung des Betrages
nachnahme unter Zuſicherung prompteſter
Bedienung.

Pläne und Liſten gratis.

J. Blum in Praukfurt al

Einkauf von Knochen Hornablall, w. u. gr. Glas-
brocken, Sehmelz- u. Gusseisen, alle sonst. Metalle,
Lumpen ete. zu den höchsfen Preisen bei Nann C Söhne

Abnahme: im alten Geschäſt a. d. Saale u. Delitzseh.
Str. 7 a. M.. Bahnhof; ganze Vultren a- d Centesl-

mal-Waage empfangen. Zalilung: Kasse

aller Arten werdenPelzſachen gegen Motten mit
Garantie der Feuersgefahr conſervirt.E. Lonkerbohn Leipzigerſtraße 3.

Auxr Notiz
Gtcht- u. Hämorrhoidalkrane,
welche ſich um das Br. Müller'ſche Heilver
fahren intereſſiren, können deſſen Schriften über

rath in der Exped. d. Ztg. gratis erhalten.

Merfeburger Schwarzbier- Kofent
iſt noch vorräthig und zu haben in der Stadk

als eleganter Einſpänner empfehlen.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.
Brauerei zu Merſeburg von E. Berger

nach den entferntesten Gegenden

125, 000 24 100,000 23

33 halbes Staats- Original

Gicht u. Hämorrhoiden bei Ed. Stück

MHanmoverſche Lotterie Looſe
Ziehung J. Klaſſe 13. Mai, hält zum Verkauf

m G
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Zweite Beilage zu e II der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchheſchen Verlage)

Halle, Sonnabend den II. Mai 1867.

Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.
Aufgegeben in Berlin den 10. Mai 1 Uhr 54 Min. Nachm.
Angekommen in Halle den 10. Mai 2 Uhr 24 Min. Nachm.

Brüſfſel, Freitag den 10 Mai. Dem belgiſchen
„Monitenr“ (amtliches Blatt) wird aus London telegra
phirt, daß der Vertrag der Conſerenzmächte, mit Aus
nahme des Artikel heute paraphirt wird. Der preu
ßiſche Conferenz Geſandte, Graf Bernſtorſf, holt
in Betreff des Zeitraumes wegen der Näumung der
Feſtung Luxemburg weitere Jnſtruetionen ein.

e

Der Varnitſonſſche Criminalfall.
In der Sitzung der Criminal Deputation des Königl. Kreisgerichtes in Halle

gm g. Mai d. J. wurde die Unterſuchung gegen den hieſigen Bankier Edugrd
Bernhard Barnitſon, welcher am 11. Junk 1866 ſeine Zahlungen mit einem
Deſielt von 299,000 Thlr. eingeſtellt hatte, verhandelt. Die Anklage hatte ihm
einfachen Bankerutt und mehrfache Unkerſchlagungen zur Laſt gelegt.

Bezüglich des Bankerutts war Barhitſon geſtaändig, ſeit dem Jahre 1856
keine Bilanee mehr gezogen und trotz der damaligen Unterbilanz von 245,645 Thlr.
den Coneurs nicht angemeldet zu haben. Die Hoffnung auf glückliche Conjuneturen
und dadurch zu ermöglichende Ausgleichung des Defieits waren ſeiner Angabe nach
die Veranlaſſüng, ſein bedeutendes Geſchaft weiter zu führen. Es wurde auch nach
gewieſen daß B. in den letzten 10 Jahren verſchiedene glückliche Geſchäfte macht
aber bei der im Jahre 1866 eingetretenen Criſts ſich nicht langer hat halten kön-
nen wenngleich er ſparſam gelebt ülchts verſchwendet und auch in uübermaßige
Speeulgtionen ſich nicht eingelaſſen hatte.

Bezüglich der zur Laſt gelegten Unterſchlagungen beſtritt B. ſeine Schuld.
Dieſe letzteren trugen einen verſchiedenartigen Chargeker und waren auch worauf
der Vortrag des Vertheidigers, NechtsAnwalts Wölfel aus Lutzen, hindeutete, in
juriſtſſcher Beziehung durchaus nicht zweifellos.

B. hatte unter anderm 1800 Cöln Mindener Actien à 200 Thlr. zur Conver
tirung in neue von verſchiedenen Intereſſenten erhalten und letztere durch das Haus
Ovpenheim in Cöln bewirken laſſen. Wegen verſchiedener Anforderungen an B.
hielt Oppenheim einen Theil dieſer Aectien zurück und ſchickte nur überhaupt
70,000 Thlr. zurück. Damit befriedigte B. zwar einen Theil ſeiner Auftraggeber,
dagegen war der Amtmann Scheller, welcher 8, das Fraulein von Trebra, welche
5/ und der inzwiſchen verſtorbene Amtsrath Lüttich hier welcher 50 Stück zur
Converttrung in Depot an B. gegeben, nicht befriedigt. Auch wurde erwieſen, daß
B. bei verſchiedenen Ereditinſtiknken dergleichen neue CölnMindener Aetien verpfaän
det hatte welche letztere beim Ausbruch des Coneurſes zur Deckung ihrer Forderun
gen an B. dieſe Aetken verkauft hatten.

Eihe fernere Unterſchlagung hatte die Anklage darin gefunden daß B. Actien,
insbeſondere vom Amtsrath Luttich 24000 Thlr. BergiſchMarklſche StammAetien,
vom Lieutenant von Kerſſenbrock 4000 Thlr. Bergiſch Markiſche Actien und vom
Dr. Grgefe 1000 Thlr. BerlinStettiner 400 Thlr. BergiſchMarkiſche und 800
Thlr. AgchenDuſſeldorfer Aetien, welche er, zum größten Theil im Auftrage und
mit den Geldern der genannten Perſonen angekauft, in Depot erhalten bei dem
Ausbruch des Concurſes zu reſtituiren nicht im Stande war, weil er ſie in ſeinem
Intereſſe an verſchiedenen Orten verpfändet hatte.

Eine andere Unterſchlagung ſollte B. dadurch begangen haben daß er 4000 Thlr.
BerlinStettiner Prioritaätegktien welche er vom Amtsrgth Lüttich in Bornſtedt
mit dem Auftrage erhalten hatte ſie zum Courſe von 98 zu verkaufen und wenn
dies nicht ginge im Depot zu behalten ſofort nach Empfang ebenfalls bei verſchie
denen Kreditanſtalten verpfändet hatte.

Eine weitere Unterſchlagung hatte die Anklage darin gefunden daß B. Gelder
zum Ankauf von Werthpavieten erhalten dieſe auch angekauft, aber in ſeinem Jn
tereſſe theils weiter verpfändet theils den Geldinſtituten durch welche er ſie be
ſchafft hatte, zur Deckung von Forderungen an ihn in Depot gegeben hatte. So
hatte Fraul. v. Drebrg ihm 1000 Thlr. Thüringer Prioritäten übergeben um nach
Verkauf derſelben ihr ChlnMindener anzukgufen. Es hatte der Kaufmann Mann
hier ihm Gelder zur Anſchaffung von 50 CölnMindener neuen Aktien à 200 Thlr.
gegeben und nur 25 Stuck erhalten der Amtmann Bodenſtein hatte ihm cireg
4000 Thlr. zum Ankauf einer amerikaniſchen 6prozentigen Anleihe; der Lieute
nant v. Kerſſenbrock 2000 Thlr. zum Ankauf von BergiſchMarkiſchen und der Mul
ler Naitz 800 Thlr. zum Ankauf eines Sachſiſchen Rentenbriefes gegeben und keine
dieſer Paplere waren bei Ausbruch des Konkurſes vorhanden.

Eine andere Art der Unterſchlagung war darin gefunden worden daß B. Pfaän
der in geldwerthen Papieren die er zur Sicherheit ſeiner Forderungen an verſchie
nen Intereſſenten erhalten welter verpfändet oder verkauft hatte. So war der
Ventler Römer hier dent B. 1000 Thlr. ſchuldig und hakle dafür eine Preußiſche
freiwillige Anlekhe im gleichen Betrage als Pfand gegeben konnte gber bei Rück
zahlung des Darlehns am 1. Juni das Pfand nicht wieder zuruückerhalten weil B.
es zur Deckung der eigenen Schulden der Disconto Geſellſchaft in Berlin als Pfand
üherſandt hatte. Ebenſo hatte die Zuckerfabrik Gröbers dem B. 800 Khlr, Berlin
Stettiner Prioritaäten als Pfand für die ihm an ſie zuſtehende Forderung uübergeben
und nach Ausgleichung des Conto das Pfand nicht zurückerhalten können da B.
daſſelbe gleich nach Emrfang bei der Disconto- Geſellſchaft verlombardirt hatte.

Ferner war dem B. zur Laſt gelegt, 180 Stück Magdeburg- Leipziger Stamm
Aktien à 100 Thlr. welche er ſchon früher öfters vom verſtorbenen Geheimen Re
viſionsrath Grafen v. Seckendorff geliehen um durch Vorzeigung derſelben in den Ver
ſainmlungen des Ausſchuſſes der MagdiL. Eiſenbahn Geſellſchaft deſſen Mitglied er
war ſeine Stimme verſtarken zu können, und zurückgegeben hatte, am 23. Septbr.
1865 von Neuem geliehen aber anſtatt ſie verſprochenermaßen nach 4 Wochen zu
ruck zugeben verpfändet zu haben. Dle v. Seckendorff'ſchen Erben hatten ſie theils
bei der Lotteriekaſſe in Leipzig theils bei der Bank daſelbſt ermittelt und zuruckge
kauft, 95 Stück dagegen waren ehe ſie es verhindern konnten von der hanndver
ſchen Bank zur Deckung der Forderungen an B. verkauft worden. In gleicher
Welſe war die Frau Oberamtmann Handt zu Oberfarnſtedt um 18 Stuck Breslau
Freibhurger EiſenbahnStammaktien im Werthe von 5000 Thir. welche ſie dem B.
t dem Auftrage übergeben hatte ihr neue Dividendenſcheine zu beſorgen gekom
men weil B. gleich nach Empfang der Dioldendenſcheine dieſe mit den Aktien bei
der Bank hier verpfändet hatte von welcher ſie nach Eröffnung des Konkurſes zur
Deckung ihrer Forderungen an B. verkalft worden ſind.

Endlich hat B. noch 2 Tage vor ſeiner Fallit- Erklärung von dem Vorſtande der
ckerfabrik Wallwitz Gutsbeſitzer Schladebach ein Accept von 10,000 Thlr. mit
er Verpflichtung bekommen dieſen Wechſel noch an demſelben Tage auf der Bank

hier zu diskontiren und damit den Steuerkredit der Fabrik zu decken; anſtatt letzte
5 e hat er den diskontirten Wechſel zur Deckung eigener Schulden bei der

nk benutzt
Im Allgemeinen war B. dieſer Handlungen geſtändig, entſchuldigte dieſelben

Mauptſächlich damit, daß er immer noch gegigubt, ſeinen et durch glückliche
Lonjunckureh gerecht werden zu kinnen und daß das Weiterverv fanden ihm in Depot
gegebener Werthpapiere uſancemaßig von ihm geſchehen ſei. Die in letzterer Bezie
hüng von ihm vorgeſchlagenen Sachverſtändigen hatten aber begutachtet, daß eigentliche

epoſtten nie zur Weiterbeförderung benutzt wurden bei nebenherlaufenden Depoſtten

es wohl vorkäme, daß die in Depot gegebenen Werthpapiere weiter verlombardirt
würden es müſſe jedoch um dies ſtraflos erſcheinen u laſſen dem Glaubiger die
Möglichkeit gewahrt werden jederzeit Befriedigung in gleichen Werthpapieren zuerlangen. Srpeeulationspapiere namentlich laſſe man oft m Depot des Verkaufers,

um augenblicklich weiter darüber disponiren zu können.
Auf Grund dieſer Thatſachen hielt der Staats Anwalt mit Ausnghme zweier

In z men en ne e i en e Theil der alsnterſchlagung gufgeführten Handlungen als eriminglrechtlich nicht ſtrafbar, ſondernnur in das Gebiet des Civilanſpruches fallend, ergchtete. ten
Nach 3ſtundiger Berathung vublkeirt jedoch der Gerichtshof überall mit Aus

nghme der beiden Falle welche der Staats Anwalt fallen gelaſſen das Schuldig
wegen einfachen Bankerutts und mehrfacher Unterſchlagung und verurtheilte den
Angeklagten zu ſieben Jahr Gefangniß und Verluſt der Ehrenrechte auf gleiche Dauer

Die Verhandlung hatte nahe an 12 Stunden gedauert,

Halliſcher Tages Kalender.
Sonnabend den 11. Mai:

Kirchliche Anzeigen.
Zu Neumarkt: Ab. 6 Vesper Paſtor Hoffmann.

Univerſitäts Bibliothek: Nm. 2—4 (f. d. Stud.).
Marien Bibliothek: Nm. 2— 3.
Antiken- Cabinet der Univerſität Vm. 9-10i. Gebäude der Univerſ.-Biblioth. part.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im Stadtſchießgraben (mit CoursNot.).
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden Vm. 7 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8 1, Nm. 3—4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9 1 gr. Schlamm 102a,
Spar Und Vorſchußverein: Kaſſenſtunden Vm. 10—12 u. Nm. 2—5 Brüderſtr. 13.
Naturforſchende Geſellſchaft: N. in der Reſidenz.
Poly techniſcher Verein Ab. 7 Biblivthek u. Leſezimmer in der „Sulper!.
Jandwerkerbildungsverein: Ab. 7 10 kl. Sandberg 15.
Verein junger Kaufleute Ab. 8- 10 im Muünchner Brauhaus gr. Ulrichsſtr. 409.
Krieger Verein v. Jahre 1866 Ab, 8 in Schluter's Reſtauration.
Halleſche Liedertafel: Ab. 8— 10 Uebungsſtunde guf dem Jägerberge.
Vereinigte Männerliedertafel: Ab. 8--10 Uebungsſtunde im Paradies.
Schüßler'ſche Liedertafel: Ab. 8- 10 Uebungsſtunde im Fuürſtenthal.
Zabel's Bade Anſtalt im Fürſtenthal. Jriſchrömiſche Bader. für Herren

täglich Vormittags 8, Nachm. 5 Uhr für Damen täglich Nachm. 2 Uhr. Alle
Arken Wannenbader zu jeder Zeit des Tages. Sonn und Feiertags Nachmittags
iſt die Anſtalt geſchloſſen.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 9. bis 10. Mai

HKronprimzz,, Hr. Fabrikbeſ. Engelhardt g. Augsburg. Die Hrrn. Kaufl. Hart
jen u. Duncker a. Bremen, Hilpert g. Cöln, Brundes g. Leipzig.

Stadt Ziürich. Die Hrru. Fabrik. Küchler g. Zeltz, Bruünich g. Hannover u.
Fromm a. Wittenberg. Die Hrrn. Kaufl. Kurz a. Berlin, Reinhold a. Mag
deburg Schulze a. Brandenburg. Hr. Gutsbeſ. Leonhardt a. Breslau. Hr.
Geh. Commerz.- Rath Wanſtraß m. Frau g. Berlin. Hr. Zahlmſtr. im 86.
Jnf.Reg. Rabenau g. Halle a. S.

Kolcduner Ring. Hr. Rent. Faber a. Dresden. Hr. Aſſeſſ. Held a. Guben,
Hr. Stud. phiſ. Sully g, London. Hr. Wachtmſtr. Marby g. Aſchersleben.
Die Hrru. Kaufl. Seidel u. Sernow a. Magdeburg Ries a. München Rei
ling a. Stettin, Gerhold g. Duſſeldorf.

Soldnerx Löwve. Die Hrrn. Kaufl. Bach a. Berlin Ruſche a. Magdeburg
Schmidt a. Altenfeld, Rau a. Landsberg g. W. Kipfoff a. Hamburg Seid
loff a. Kaſſel, Meinhardt a. Hannover. Hr. Aſſec.Jnſpect. Piſchky a. Berlin.

Stadt Mambarg. Die Hrrn. General- Major u. Brigade-Command. v. Meyer
feld, Prem. Lieut. u. Brig.Adjut. v. Großmann u. IJntend.-Aſſeſſ. Jentzſch a.
Erfurt. Hr. Partik. Fehrmann a. Meiningen. Hr. Fabrik. Curye g. Stettin.
Hr. Jng. Engelhardt a. Berlin. Die Hrrn, Kaufl. Neufeld g. Leipzig, Arens
g. Hamburg, Siemon g. Chemnitz

Kentes Iötel. Hr. Hr. med. v. Sydow g. Schweden. Hr. Prof. Hederius
g. Upſagla. Hr. Fabrik. Degelow a. Seltz. Hr. Hof-Apoth. Schnabel g. Mer
ſeburg. Die Hrrn. Reviſ. Trappe g. Berlin u. Hoffmann a. Erfurt. v
Hr. Phil. Richter a. Berlin. Hr. Landwirth Waſſermann g. Wismar. Die
Hrrn. Kauſft. Salomon a. Hirſchfeld Flersheim a Frankfurt a. M., Schul
ling a. Berlin, Fuütterer g. Bleicherode.

Slolclue Msse. Hr. Gutéebeſ. Kühn u. Frau a. Reudnitz b. Leipzig. Die Hrrn.
Privat. Liebermann g. Wien u. v. d. Reck g. Holſtein. Die Hrrnu. Kaufl.
e n Magdeburg, Rohde a. Neumark b. Muücheln Brandt nebſt Sohn a.
Chemnitz

Meteorologiſche Beobachtungen.
9. Mai. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

533,82 Par. S 33285 Par. S 338,26 Par. e. 338,91 Par. S
Hunſtdruck 4,42 Par. L. 5,30 Par. L. 4,91 Par, L. 4,88 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit 80 pt. 47 pCt. 72 pCt. 66 pCt.
Luftwärme 11,9 G. R. 21,1 G. Rm. 14,6 G. Rm. 15,9. G. Rm.

Telegraphiſcher Börſenbericht von Herrn Nobert Leopold
Berlin den 10. Mai 1867. (1 Uhr 55 Min.

Hpiritus. Tendenz: animirt. Loco 18 Mat Juni 18 Jull Auguſt 1877
September Oetober 18 Gek. 150,000 Quart.

Noggen. DTendenz: behauptet. Loco 67 69 Mai Junt 65 Jull/ Auguſt 59.
September Oetober 55.

Rüdöl. Tendenz unverändert. Mai Juni 11 Sept. Oct. 117
Fondsbörſe: ermattend.

Telegraphiſcher Coursbericht
von der Berliner Börſe am 10. Mai durch Herrn Robert Rhens.

Jnländiſche Fonds. 5 o Pr. Staats Anleihe 102 42 do. 97 475
do. 89, 3 o Staaktsſchuldſcheine 80 4 HypothekenCertiſteate 100.
Auslandiſche Fonds. Oeſterr. 6öer Looſe 67 64er Looſe 40. Ruſſi
ſche 66er Pramlen Anleihe 867,. Jtalteniſche Anleihe 51 Amerikan. Anleihe 77
Heſterr. Eredit Acten 69.

Eiſenbahn Stamm-Actien. Altong- Kiel 127. BergiſchMarkiſche 141.
Berlin Anhalt 210. Berlin -Görlitz 69 Berlin Potsdam 204. Berlin
Stettin 136 Breslau Schweidnitz 134. CölnMinden 136. Magdeburg Halber
ſtadt 185. Nordbahn 89 Oberſchleſiſche 182. Oeſterr. Franzoſen 107. Oeſterr.
ln 104. Rheiniſche 113. RheinNahe 29 Thüringer 132. Warſchau

en 59 nEiſenbahnPrioritaäts-Actien. Berg.Märkiſche, V. Ser. 4 91
MagdeburgHalberſtadt 4 92

Banken. Preuß. HypothekenAetken 107
WechſelCourſe. Kurz Wien 78
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Hrkanntmäachungen.
Mühlenkauf.

Jn einem Orte von 360 Häuſern bei Er
fürt iſt die einzige Waſſermühle für 7000
bei einigen Tauſend Thalern Anzahlung zu kau
fen. Dieſelbe beſteht aus 3 amerikaniſchen Mahl
gängen nebſt 1 Spitzgange, iſt aus dem Grunde
aus neu und nobel gebaut, mit Gärten und 5
Morgen Land umſchloſſen. Auskunft ertheilt
der Commiſſionär Th. Meißinger in Schloß
vippach bei Weimar.

HausVerkauf.
Mein vor dem Geiſtthor Nr. 18 ſehr ange

nehm gelegenes Haus, nebſt dem dazu gehörigen,
den Mühlweg entlang gelegenen 2 Morgen
Ackerland, einige 40 Ruthen Straßenfront und
zu Bauſtellen ſehr gut zu verwerthen, beabſich
tige ich veränderungshalber zu verkaufen.

A. Vickel.
Brennholz Verkauf

Ca. 200 Haufen Unterholz
ſollen Sonntag den 12. Mai c.

Nachmittags 2 Uhr
in der Krake bei Ammendorf

meiſtbietend verkauft werden.
Sammelplatz: bei Herrn Hellmuth im

Gaſthof zum „Elſterthale“ in Ammendorf.
Beeſen ag/Elſter, den 10. Mai 1867.

F. Knop.
Ein militärfr. gebr. Menſch, 28 J. alt, i. d.

Handelsw. u. Oekonomie, ſowie m. dopp. Buch
führung erf. augenbl. n. in Stellung, ſ. bald.
anderw. Stellung. Gute Zeugn. ſind vorh.
Adr. beliebe man sub A. B. 25. an Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg. zu ſenden.

Eine freundliche ParterreWohnung von 5
Stuben 3. Kammern Küche nebſt Zubehör,
zum 1. October zu beziehen, iſt zu vermiethen
Magdeburger Chauſſee Nr. 17.

Eduard Hartig.
Ein langjährig in Zuckerfabriken beſchäftigt

eweſener, mit guten Atteſten verſehener Kupfer
chmidt ſucht ähnliche Stellung. Geehrte Of
ferten unter W. S. niederzulegen bei Ed.
Stückrath in der Exped. d. Zig.

Guts Verkauf.
Ein ſchönes Landgut, Meilen von Halle,

mit 85 Morgen Acker, 15 Morgen Wieſen und
einem 4 Morgen großen Obſtgarten, guten
Wohn und Wirthſchaftsgebäuden, ſoll verände
rungshalber mit oder ohne Jnventar ſofort ver
kauft werden. Darauf Reflektirende wollen ſich
melden bei Engel in Ammendorf.

Jmit. franz. Kugelſeidel mit Beſchlag à Dutz.

Smit: franz Kugelſeidel ohne Beſchlag à Dutz.

Ecken und geſtreifte Seidel à Dutz. 22
Sämmtliche Wirthſchafts Artikel in Porzellan

und Steingut empfiehlt billigſt
Gustav Verber,

gr. Ulrichsſtr. 12.

Den Empfang ſeiner Meßwaaren zeigt
hierdurch ergebenſt an

Löbejün. C. Berendt.
Es ſuchen einige tüchtige junge Kaufleute,

denen durchaus gute Atteſte und Empfehlungen
zur Seite ſtehen, Stellung Reflektirende Prin
zipaäle erfahren das Nähere unter Adreſſe A. B.
100 poste restante Halle a/S.

Pelzsachen
werden fortwährend noch angenommen zur Auf
bewahrung gegen Mottenſchaden.

H. Krebs,
Kürſchner u. Mützenfabrikant, Weidenplan 18.

Zwei ſehr gute, leichtfahrende Omnibuſſe,
aus der Pflug'ſchen Fabrik, mit PatentAchſen,
ſtehen zum Verkauf in Berlin, Holzmarkt
ſtraße 60, beim

Sattler- Meiſter Sambach.
Zwei noch in gutem Zuſtande befindliche hy

drauliſche Preſſen und ein ſtarker zwei
ſpänniger Rollwagen ſind billig zu verkau
fen bei Wwe. Hagemannin Bitterfeld.

BReisetaschen,
Ledertaschen,
Geld Counrier-, Vmhiängetaschen,
Damentaschen, BReisetoilettenm,
roremonnatkes, Cigarreneturs,
Notizbücher, Visites, Brieftaschen,
Brfefmappen, Pöoltmmappen,
Notenmappoen und Journalimappen,
W'echsel- und Wanlknotentaschern,
Gteschäftsbüächer, Copfehbicher,
Reisehaunptbücher, Taschenwechsélbücher,
Spazierstöcke, Photographiäen,
Phot. Album und Rahmen,
Alle Sorten Schreſbnaterialſen,
Hosenträger, Gürtel, Strumpfbänder,
Gummikämnmume, Taschenm-, Kleſderbürsten,
Mandschuh-, TWoflettkasten,
Neusilbherne Ess-, Vorlege-, Caffeelöffel ſehr billig,
Messer und Gabeln, Taschen- und Pedermesser

zu den Allerbilligſten Preiſen

Das Lager

entze, Schmeerſtr. 86,
20 zu haben.

n

J42Spazier- Stöcke
empfiehlt ſehr billig in großer Auswahl

O. W. Ritter gr. Ulrichsstr. 42.
Ein Burſche für häusliche Arbeit und zur

Bedienung von Gäſten wird auswärts geſucht.
Näheres in Halle a/S., gr. Steinſtr. Nr. 51.

Ein tüchtiger gewandter Kellner auf Rech
nung findet ſofort Stellung.

E. Hammer in Sangerhauſen.
h

Wanzentod u. Mottenſpiritus,
Z. Jnſecten- Pulver u. -Tinctur, J

Giftfreies Fliegen- Papier und

Waſſer bei JA. Hentze Schmeerſtraße 36.
h

Schmucksachen,
als Bröchen, Ohrringe, Gürtelschlögser,

Tuchnadeln, Manchettenknöpfe,
Halsketten für Damen,
Uhrketten,
Zopfkämme für Damen in Schildkrot

u. Büſfel
in großartiger Auswahl z. billg. Preiſen.

Leipzigerſtr. Iul. O. L.
Einige gutſchlagende Hähne, auch z. Vorſchla

gen, ſind noch abzugeben für Kenner
Herrnſtraße Nr. 14, 2 Treppen.

Cröllwitz.
Sonntag den 12. Mai:

Concert
mit Geſangsvorträgen vom Komiker Wüt-
tüg, wozu ich freundlichſt einlade.

Anfang 4 Uhr. W. Arnicke.
Muſikaufführung

im Dom zu Naumburg,
Montag den 13. d. M.

ſoll im hohen Chore des Domes das Oratorium

„„Samson von änmcdlel
aufgeführt werden. Die SoloPartieen haben
auswärtige Künſtler übernommen und iſt das
Orcheſter ebenfalls durch auswärtige Kräfte, na
mentlich aus Weimar bedeutend verſtärkt.

Billets à 15 n incl. Textbücher ſind NUr
beim Herrn Kaufmann Ramdohr zu erhalten.

Anfang präcis 5 Uhr.
Naumburg, den 9. Mai 1867.

Der Vorſtand des Geſang Vereins

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

des im Jahre 1865 in Stettin prämiirten Nussschaalen t
EXtractes, zum Färben rother, grauer, ſowie dünner Hagrſtellen,

übergeben und iſt derſelbe in Flaſchen à 10 und

Anzug ergebenſt ein

Herrn Anſtaltsdirector Dr. Boett-

b B. e,Leipzigerſtraße r. S,

habe ich Herrn

Ad. Hube in Stettin
S

6 Gehülfen auf Reißzeug, nur tüchtige Leute

ſucht E. Hergesheim.
Hepeschen

aus Paris und London werden Sonnabend
und folgende Tage erwartet im

Parlamentkl. Ulrichsſtr. 28, bei G. Honigmann.
Für alles Uebrige iſt beſtens geſorgt.

Reſtauration Hohenthurm,
Sonntag den 12. Mai ladet zum Tanz und

ig ergebe Neumann.
Wir können nicht unterlaſſen, dem

cher in Karlsfeld für die auf
opfernſte und gewiſſenhafteſte Ve-
haudlung, welche er uns in unſerer ſo
ſchweren Krankheit bewies, öffentlich
den tiefgefühlteſten Dank abzuſtat
ten. Möge es Gott ihn noch recht
lange vergönnen, zum Segen der lei
denden Menſchheit zu wirken.

Brehna, den 9. Mai 1867.

Entbindungs- Anzeige.
Hierdurch zeige ich allen Bekannten und Ver

wandten an, daß mich geſtern Abend mein
liebe Frau Friederike geb. Kloſe mit eine
tüchtigen Jungen beſchenkt hat.

Dresden, den 9. Mai 1867.
Emil Grobe.

Verlobungs- Anzeige.
Als Verlobte empfehlen ſich

Pauline Fiebler,
Heinrich Troitzſch. t

Lohnsdorf. Halle.
Verbindungs- Anzeige.

Unſere am heutigen Tage zu Oberrißdor
durch Bruders Hand vollzogene eheliche Verbin
dung beehren wir uns hierdurch ergebenſt an
zuzeigen.

Köſen a S., den 9. Mai 1867.
Gottfried Apitzſch.
Henriette Apitzſch geb. Heine

Todes Anzeige.
Werthen Freunden hierdurch die Nachricht

daß heute früh 5 Uhr unerwartet plötzlich un
ſer liebes jüngſtes Töchterchen, Dorothee
7 Monat alt, uns genommen worden.

Schlettau, den 10. Mai 1867.
H. Heubner u. Frau.
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